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Hunger im Sotrjctrcidv

l l t t i i i  bei Ueberfchrlfl „W a s  deutsche Bauern 
erleide» . . w ird aus M oskau berichte!:

Der erschütternde Aufruf des bekannten Inter- 
nationalen Hilfskomitees für die Hungerxeblele 
in der Sowjetunion, vertreten durch de» Wiener 
Kardinal Innltzer und den Genfer Professor Adolf 
Keller, hat die Weltöffentlichkeit von neuem auf- 
gerüttelt. Wie schon im Jahre 1933 bedroht die 
Jetzige Hungerkatastrophe — eine Soige nicht elwa 
de» Dürre des letzten Sommers, sondern die Aus- 
Wirkung des kommunistischen Ico n - und Abliefe- 
rungsfystems —  sagen w ir der Hungertod, neben 
den ukrainischen besonders die Kolonien Im Kau­
kasus und in der Krim, an der Wolga, In S i­
birien und in durkestan.

Wer diese deutschen Dauernkolonien in Ruh- 
land vor dem Kriege gekannt hat, diese Heim- 
statten des Tleißes und der Erfolge, die zähe 
Beharrlichkeit ihrer Bewohner, deren Christentum 
und unveränderte deutsche A rt beobachten konnte, 
der würde heute wohl nur mit Grauen und mit 
grenzenlosem M itle id  durch diese Siedlungen wan­
dern. Eie find jetzt Ttümmerfiätlen, Gebiete des 
hoffnungslosen Elends. L s  fehlt an Vieh, es fehlt 
au Dünger und es fehlt jedes Jahr immer wie- 
der an hinreichenden Mengen wirklich geeigneten 
und zuoerlüfflg bereitgehaltenen Saatgut». Auf kei­
nem anderen Wirtschaftsgebiet zeigt sich deutlicher 
wie bei den Dauern, daß die von oben eilaffenen 
Verfügungen nicht die verantwortliche Kleinarbeit 
von M illionen einzelner, persönlich auf Gedeih 
und Verderb mit der Pflege der Scholle verbun­
dener Eristenzen ersetzen können. D ie Sowjetherren 
am grünen Tisch haben sich vermessen, ihre bol­
schewistischen Ideen auf die Bewirtschaftung der 
Mutter Erde anzuwenden, und sie haben dabei 
an allen Ecken und Enden immer wieder eine 
„Kleinigkeit" vergessen und die Seele des Bauern 
nicht beachtet. Die Kleinigkeiten und Je h l«  gehen 
in die Taufende, sie haben den natürlichen Ab- 
laus der Landwirtschaft gestört und zu dem ent- 
fetzlicheu Zustand geführt, daß der Bauer an [ei­
net Scholle verhungert.

Das Sowjelfystem hat die deuifchen Bauern 
Rußlands besonders schwer betroffen. Durch ihren 
konservativen S inn, ihre Ireude am liebevoll ge­
pflegten Besitz und ihre Religiosität wurden die 
Deutschen den kommunistischen Machthabern de- 
sonders verdächtig. Diese Bauern sind ja am tut- 
nigflen geneigt, aus die alles gleichmachende „K o l­
lektivierung" einzugehen, bei der selbständige 
Landwirte zu Ironknechlen auf staatlichen Korn- 
plantagen werden. Bleiben sie aber selbständig, 
das heißt Einzelerzeuger, so werden sie mit Mehr- 
abgaben bedrückt oder als sowjetfeindliche „K u la ­
ken“ von Haus und Hof gewiesen. Im  Sommer 
1933 sind diese zerstörten Eristenzen zu H und« , 
len ausgewandert. Der Ilüchtlingsstrom ergoß sich, 
wir man sich wohl noch erinnert, damals über 
Deutschland und wurde zum grüßten Te il nach 
Südamerika weitergeleitet. Das w ird in diesem 
Jahre 1935 wahrscheinlich gar nicht mehr mög. 
lich sein. Denn einerseits lassen die Sowjetbehör­
den die terfklaolen Bauern nicht mehr wegziehen, 
andererseits find die armen Menschen wirtschaft­
lich und körperlich viel zu schwach geworden, um 
uns die Wanderschaft zu gehen, auch wenn man 
19 ihnen erlauben würde.

Bor zwei Jahren erschienen In der deutschen

Oeffentllchkelt zahlreiche Briefe solcher Rußland- 
Deutschen, die um Hilfe riefen. W ir  können nach­
stehend mit neuen Berichten dienen, aus denen 
hervorzugehen scheint, daß diesmal die Internatio­
nale H ilfe zu spät kommt. Aus dem Rordkauka- 
fus schreibt ein bäuerlicher Tamilienoaler: „ I n  un­
serem Dorfe sind während der letzten beiden W o­
chen 75 Personen am Hungertyphus gestorben. 
Sie wurden nicht mehr einzeln, sondern in Sam­
melgräbern beerdigt. Die Reihe zu verhungern 
kommt jetzt an uns. Bon den alten Leuten, die 
hier waren, find noch zwei geblieben, die andern 
sind durch Entkräftung alle hingerafft. Auch die 
Arteller (M itglieder der Kollektivwirtschaft. De» 
Berichterstatter) hungern und laufen schon geschwol­
len herum, lind  dabei werden sie noch giquält 
mit der Arbeit. Wer sich krank meldet, w ird gleich 
aus der Artel gejagt und Ist bainll dem sicheren 
Tode preisgegeben. Es kann nicht so weitergehen. 
Die Pferde sind krepiert. Die Kühe wollen nicht 
mehr ziehen. W ir  selber haben nichts anderes als 
Heu-Mehl. Kein Brot, nichts mehr. W as soll das 
werden? W ir  müssen alle heimgehen, wenn keine 
Rettung kommt.“ Auf einer Ansichtskarte (!) aus 
dem Dnjeprostroj.Gebiet heißt es: „M eine Eltern 
sind beide an Typhus gestorben, die drei Schwe­
stern find am Tothungern. Sie haben feil Weih­
nachten kein B ro t mehr gegessen und nähren sich 
mit einem Gebäck aus Schilf und Häcksel. Liede 
Treunde, he lft! Der Herr Jesu w ird es Euch 
vergelten!"

Bon der W olga ein B rie f: „Teldniäufe dienen 
vielen Familien als Rührung. Ader bald ist auch 
keine M aus mehr zu erjagen." Im  Bezirk Ta- 
ganrog sind vier Dörfer Steinbach. Annenlhal, 
Königsberg und Krifchtfchaiowa fast gänzlich aus- 
gestorben. M a n  liest die schönen deutschen O ilsna- 
men nur mit Schmerz und Grauen. W ir  wissen 
keinen R a i mehr.

daß die Technik weiter schreiten w ird In ihrem 
rastlosen Suchen nach Neuem, nach Dollkommne- 
rem. Aber hinter diesem Fortschritt gähnt drohend 
e in  A b g r u n d :  d i e  W  e l t a r d e i I s l o s i g - 
k e i l !  Der Mensch konstruiert die Maschinen, um 
sie zu feinem Sklaven zu machen, um einer fchö- 
neren, besseren Zukunft entgegenzugehen. E r w ill 
sie In feinen Dienst stellen, ihr seine mühevolle 
Arbeit aufbürden, merkt aber dabei nicht, daß nicht 
e r d ie  M a s c h i n e ,  sondern d ie  M a s c h i n e  
i h n  langsam zum Sklaven macht. M ehr und 
mehr verdrängt die Maschine den Menschen von 
seinem Arbeitsplatz. Schon fängt man an, an dem 
Sprichwort zu zweifeln: „Handwerk hat goldenen 
Boden". Die Maschine arbeitet billiger, schneller, 
ja, In vielen Fällen präziser. Die W elt hat für 
diesen Zustand das schöne W ort „Krise" geprägt. 
M au  spricht und lieft von Ueberpcoduktlon und 
anderen schönen Dingen und merkt nicht, oder 
besser gesagt, w ill nicht merken, daß man sich selbst 
betrügt. Es bleiben der Menschheit nur noch drei 
W rge : Solange warten, bis w ir an unseren eige­
nen Erfindungen zugrunde gehen, oder den Lauf 
der Technik hemmen, oder aber einen gemeinsa­
men Weg zu finden, um unsere Erfindungen zum 
Wohle a l l e r  auszunützen.

Die beiden ersten Lösungen wären ein Unding, 
und so werden w ir uns wohl auf die letztere be­
sinnen müssen. Denn Kriege, Iollabfperrmaßnah- 
men und dergleichen werden uns dem sicheren 
Verderben nicht fernhalten. Der Mensch sollte end­
lich wieder einmal an die Nächstenliebe denken, 
es könnte sonst passieren, daß eine höhere Gewalt 
dem Haß und der Mißgunst eine Ende bereitet.

Adolf Hitler.

Zteucrimgcn der (L-echnik 
ihre Ausmirfimgctt.

Bon I n g .  H .  Z e n  K e r l .

und

Täglich lesen w ir von neuen Errungenschaften 
der Technik, von Verbesserungen an Maschinen 
oder Leistungssteigerungen derselben. Maschinen- 
leistungen, die ins Unglaubliche steigen, sind uns 
heule schon nichts Neues mehr. W ir  hören von 
e in« Jlafchengießmafchine mit einer Leistung von 
. . . 50 000 Flaschen pro Stunde (das sind 833 
Flaschen pro M inu te !), von großen Stanzen, die, 
von e i n e r  Menschenhand bedient, Tausende von 
Tellen in e i n e m  Arbeilsgang mit e i n e m  He- 
beldruck herstellen. Die größten elektrischen Kraft­
werke werden heute nur noch von 2 -  3 Aufsehern 
bedient, denn die Präzision, mit welcher eine mo­
derne Maschine arbeitet, gibt uns eine volle Ge­
währ, daß Störungen praktisch nichl vorkommen. 
Ich sah in einer Suppenwürselfabrik (M agg i- 
Werke. Singen Deutschland) eine Maschine, welche 
aus dem Suppenwürselteig die W ürfel preßte, 
trocknete, einpackte, in Kisten verpackte und auf 
einem Laufband ins Lagerhaus transportierte. 
Diese Maschine wurde von 2 T r a u e n  de-  
d i e n t !

Es erfüllt uns mit Stolz, wenn w ir uns über 
legen, daß dieses alles durch den unermüdlichen 
Geist der Menschen geschaffen wurde, und daß w ir 
noch lange nicht am End« angelangt sind, sondern

Ein packendes Lebensbild des Führers und 
Reichskanzlers Adolf H itler entwarf anläßlich fei­
nes Geburtstages am 20. ds. Reichsminister D r. 
Göbbels in einer Rede, die am Samstagabend 
durch den deutschen Kurzwellensender aus Deutsch. 
Portugiesisch, Spanisch, Englisch und Französisch 
übet die ganze W elt gesendet wurde. Leider wa­
ten durch andauernde Störungen nur Bruchstücke 
der Rede zu verstehen. Ununterbrochen tutete, heulte 
und guakle es in den Apparaten, bis das leiste 
W ort der letzten Übersetzung in der Uebetragung 
beendet war. Dann hörten mit einem Schlag die 
Störungen auf, und die Apparate arbeiteten wie­
der sauber und einwandfrei. Es ist zwar schade, 
daß uns so wichtige Teile der Rede verlorengin­
gen : aber auch das Gehörte hat noch zahllose Zu­
hörer ergriffen und «freut.

Reichsminister D r. Göbbels verstand es meister­
haft. feinen Hörern den Menschen H itler und den 
Zauber seiner Persönlichkeit plastisch vor Augen 
zu stellen. E» schilderte den fü h r «  als den M anu 
des Schicksals, dem die gigantische Aufgabe zu­
fällt, das deutsche V o lk  aus feiner abgrundtiefen 
N ot und den fesseln eines .unerhörten Gewaltfeie- 
deus wieder zum Lichte und zur f reihest empor­
zuführen. Das V o lk  hängt an ihm in heißer Liebe 
und ist zu den schwersten Opfern bereit, weil es 
an feinen fü h re t glaubt und ihm vertraut.

H itlers echtes Menschentum äußert sich im Klein­
sten wie Im Größten. Einfachheit und Klarheit ist 
das beherrschende P rinz ip  seines ganzen Denkens. 
Seine Lebensweise ist die einfachste und befchei- 
denste, die man sich überhaupt denken kann. Sie

ändert sich auch nicht, ob er im engsten Kreise fei­
ne» freunde sich bewegt oder mit Staatsmännern 
des weltbeherrfchenden Englands die schwierigsten 
Probleme der europäischen P o litik  verbandest.

Adolf H itler ist eines der wenigen Staatsober­
häupter, bas außer der einzigen Kriegsauszeich­
nung, die er sich als einfacher Soldat durch per­
sönliche Tapferkeit erwarb, keine andere Auszeich­
nung trägt. Es gibt in der Welt auch keinen 
Menschen, der ihn auszeichnen könnte, als er selbst. 
Jede Ausdringlichkeit ist ihm zuwider. Wenn er 
die jubelnden Kundgebungen feines Volkes entge­
gennehmen muß, so geschieh! das mit gelassen« 
Würde. Bei allem, was er ist und tut, leitet ihn 
der Grundsatz: mehr fein als scheinen.

Damit verbindet sich ein rastloser f  leiß und eine 
unermüdliche Arbeitskraft. Noch nachts um 2 Uhr 
nimmt er frisch und in lebendiger Anteilnahme 
zweistündige Berichte seiner von einer Reife zu­
rückgekehrten 'Minister entgegen. Und aus feinem 
Arbeitszimmer bringt oft die ganze Nacht hindurch 
bis um fi und 7 Uhr morgens der Lichtschein 
durchs fen fle r und gibt Kunde vom nimmermü­
den Schaffen H itlers für fein Volk. Es muß noch 
erwähnt werden, daß im Kabinett nichl ein einzi­
ges Gesetz durchberoleu wird, das er nicht zuvor 
bis in feine allerletzten Einzelheiten ganz genau 
durchdacht und durchgearbeitet hätte. Auch in allen 
technischen fragen weiß er Bescheid: er kennt z. 
B . ein Maschinengewehr bis in die kleinsten E in ­
zelheiten, und wer ihm Vortrag hält, muß auch 
mit den letzten Details gut und sicher vertraut fein.

Es liegt ihm nichts ferner als nervöses Haften. 
Seine Arbeitsweise ist ganz auf Klarheit und E in ­
fachheit eingestellt. E r weiß, daß hundert und mehr 
Probleme gelöst werden müssen. Aber mit sicherem 
Blick nimmt e» zwei oder drei Kernprobleme her­
aus und läßt sich durch die Schwere der anderen 
Probleme nicht mehr beirren, weil er weiß, daß 
sich mit der Lösung der Kernprobleme eine ganze 
Menge von Nebenproblemen ganz von selber lösen.

Im  Angriff der Probleme selbst beweist er eine 
ungewöhnliche H ärte: aber er arbeitet nicht mit
einer starren fo rm et, sondern weiß sich den Um- 
ständen mit elastischer Biegsamkeit anzupassen.

Seine Ziele haben sich nie geändert. W as er 
heule tut, das hat er feil 1919 schon gewollt. Es 
wechseln aber die Methoden, die er zur Erreichung 
seiner Ziele anwendet. A Is man ihm im Jahre 
1932 die Bizekanzlerfchost antrug, da hatte er das 
Gefühl, daß die Zeit noch nicht reif und der B o ­
den noch zu schmal sei. A ls  man ihm am 30. 
Januar 1933 ein breiteres T o r öffnete, schrill er 
mutig durch, weil «  wußte, daß die Basis nun­
mehr ausreichte, um von Ihr aus die ganze Macht 
zu gewinnen; denn er war feinen Partnern in 
jeder Hinsicht überlegen, insbesondere auch in der 
strategischen fü h ru ng  der Prinzipien.

Es sind im vergangenen Sommer zwei B ilder 
H itlers durch die Presse gegangen, die besonders 
festgehalten werden müssen. Das erste am Tag 
nach dem 30. Juni, wo er schmählichen Verrat 
mit B lu t obwaschen mußte. A ls  fein Gesicht am 
fenster der Reichskanzlei erschien zur Begrüßung 
der vorbeimarschierenden Reichswehr, da war fein 
Gesicht, fast erstarrt vor der schneidenden Bitter- 
kett der schweren Stunde, überschatte! von Schmerz 
und Trauer. Das zweite M a l, als er nach seinem 
Abschied beim sterbenden Generaljeidmarschall von 
Hindenbueg das Haus in Neuoeck verließ, das 
Gesicht fchinerzersüllt; denn er wußte, daß das 
nicht mehr Abzuwendende bald schmerzliches E r­

eignis fein werde, nachdem er schon im Januar 
jenen Jahres mit seherischem Blich den T o r  des 
greisen Reichspräsidenten Im engsten Kreist vor­
ausgesagt hatte. Nicht klagend, war sein liefet 
Schmerz der Ausdruck des Schmerzes des ganzen 
Volkes.

Das ganze V o lk  hängt Ihm nicht nur In Ver­
ehrung, sondern aus tiefer, ernster L,ebe an, weil 
es fleisch aus seinem fleisch, Geist aus feinem 
Geist ist. Seine Arbeiter in der Kanzlei verkehren 
mit ihm im Geiste respektvoller Kameradschaft. 
Wenn gereist wird, bann schlafen alle unter den­
selben Bedingungen im gleichen Hotel. B o r eini­
gen Wochen hatten auslanddeutsche Mädel, die ein 
Jahr in deutschen Schulen zugebracht hatten und 
nun wieder In Ihre ferne Heimat zurückkehren 
mußten, bas Glück, den fü h r »  zu sehen. Sie 
wurden von ihm zum Abendessen eingeladen und 
mußten ihm stundenlang von ihrer Heimat, ihren 
f  amilien und ihrem Leben daheim erzählen. Beim 
Abschied sangen die Kinder spontan bas Lied: 
Wenn olle untreu werden! H itler war ob dieser 
schlichten Huldigung so ergriffen, baß ihm die T rä ­
nen Über die Wangen liefen.

Aus dem V o lk  ist der führe» gekommen, uns 
dem Volke gehören er und fein Werk. Die Klein- 
sten hängen mit unbegrenztem Zutrauen au ihm. 
E r ist der treueste A ide llir im Reich, und jeder 
Volksgenosse weiß, daß er auch an feinem Diück 
und an feinem Leben persönlichen Anteil nimmt.

O ft schon hat brr führe» im Kreise fein« älte­
sten Mitkämpfer gesagt: furchtbar w ird es ein­
mal werden, wenn einer aus unserer Reihe her- 
ausgerissen wird. Ls würde ein Platz leer wer- 
den, den man nicht mehr besetzen kaun. Möge 
ein gütiges Schicksal den fü h re t am längsten auf 
feinem Platze belassen! Das ist der heißeste und 
aufrichtigste Wunsch, den das ganze V o lk in g lü­
hender Dankbarkeit ihm heule darbieten w ill. So 
lagt in dieser Stunde auch der letzte M a n n : 
W as er war, das ist er, und was er ist, bas 
w ird er bleiben:

U n s e r  H i t l e r !

■az.« c i­
ei kjs «  s
N "
» « e s K a e -

3 nianZ>
- ’ I I I U I  

■  ■
*  *  •  

- f c e s s e S
C u r i t q b a .  Ja  Pilarzlnho wurde ein E in ­

wohner, der aus einer Aranha auf der Avenida 
P ila iz inho die Stadl hinausfuhr, von einem Un­
bekannten gebeten, ihn auf feinem Gefährt mit­
zunehmen, welchem Ansuchen bereitwilligst ent- 
sprachen ward. An einsamer Wegstelle riß der 
fahrgast plötzlich seinen Revolver aus der Tasche 
und setzte ihn dem f  Uhrwerksbesitzer auf die Brust 
mit dem R ufe: Geld oder Leben! Glücklicherweise 
taucht« gerade in diesem Augenblick ein Tropeiro 
auf, der sofort die Sachlage erkannte und dem 
Unhold einen Peitfchenfchlug versetzte, worauf er 
schleunigst die fluch t ergriff, dabei eine flasche 
Schnaps und einige M ilreis-Slücke zu Boden 
fallen lassend. W ie berichtet wird, treibt sich die­
ses Ind iv iduum  schon längere 3 : il in der Gegend 
des Munizipalfriedhofes herum. Hoffentlich w ird 
ihm nunmehr das Handwerk gelegt!

— „ S ä c h s i s c h e  H e i m a t d r i e s e " .  Der 
Landesverband des Volksbunds für das Deutsch­
tum im Ausland, Dresden, Wiener S ir. 9. hat 
eine eigene, reich illustrierte und anzüglich redi­
gierte Zeitschrift unter obigem Tite l herausgegeben» 
Die Zeitschrift w ird im Ausland besonders nute

Das Licht im Turm.
T c le flio M o n m n  vou F r i»

Büchse und suchte das Turmzimmcr auf. E r  stell- Eales untergebracht und das sogenannte Bügel 
te seine Blendlaterne aus den Tisch, löschte sic zimmer."

H 13
Erst als Eales ersuchte, man möge seine bei­

den Begleiter so lange wenigstens in die P o rtie r­
loge hereinlassen, bis er selbst vor Zeugen und 
Mithörern an die Hanptpolizei in London tele­
phoniert hätte, wurde der Riegel zurückgeschoben. 
Der Detektiv wurde gleich ans Telephon geführt

Kann ich die Schlüssel dazu haben?"
„D as ist nicht notwendig, M r .  Freeman, sic 

sind beide offen."
„ I s t  das immer so?"

Jaw oh l, der H err Baron liebt es nicht, ivcnn

aus und tra t vor den Schlitz der M auer. Seine 
Versuche im Dunkeln Kimme und Korn zu finden, 
mißlangen dauernd, er mochte die Büchse halten, 
wie er wollte. Da entschloß er sich, wieder die La ­
terne anzuzünden. E r  richtete sie so ein, daß der „ x, <,utul l  „
Lichtschein parallel zur M auer über den Schlitz die Zimmer abgeschlossen sind." 
hinlief. Nein! So konnte cs ant Tage des M o r- „D ann  tu t cs m ir doppelt leid, daß ich Sie
des unmöglich gewesen sein, das Licht drang viel geweckt habe. Gute Nacht. Tommy, und entschul- 

— - ivuiuc yuia# uu» -tcicywuu ju  stark ins Freie. Aber Freeman w ar nicht der bigen S ie die S törung “
Sein Begleiter rief persönlich die Nummer der M ann , der sich durch Mißerfolge entmutigen ließ. Freeman besah sich zunächst die beiden Zimmer 
Polizei an und gab ihm. als sie sich gemeldet E r  setzte sich auf einen S tuh l, zündete sich eine Das zweite Gastzimmer lag m it feinem letzten 
hatte, den Hörer. Eales teilte kurz den E rfo lg  Zigarette an und dachte nach. Plötzlich sprang er D ritte l hinter dem Turm . Das Bügclzimmer folg- 
feinet nächtlichen Unternehmung m it und bat, auf, entfernte das G las an seiner Laterne, setzte te m it seiner rückwärtigen Wand ganz der Linie 
man möchte ihm sein P riva tau to  bis an den An- dafür cm dickes M ilchglas ein und stellte sie, m it des Turmes. Es hatte nur ein großes Fenster 
sang der Market Street entgegenschicken. dem G las „ach oben, aus den Boden, direkt im- E in  mächtiger, ein Stück in die Turinwand ein»

Von diesem Augenblick an w ar der Wächter tcr die Manerscharte. Dann zielte er wieder und gelassener, uralter Schrank ein großer Tisch ein 
wie umgewandelt. E r führte Eales in ein war- nickte befriedigt m it den, Kopse, legte das Gewehr paar Stühle und eine Nähmaschine an, Fenster 
mes Zmrmcr und holte sofort die beiden Pvl.zi- aus den Tisch und eilte lebhaften Schrittes nach bildeten das ganze M o b ilia r  Der Einaanastüre 
sten. Dann stellte er eine Flasche Schnaps aus dem SchlaszimMr des Barons. W as er dort sah. gegenüber führte eine kleine Treppe in das Erd- 
den Tisch und brachte trockene Kleider. Der dienst- entlockte ihm einen R u f des Staunens. H ier erst geschah.
tuende Chauffeur wurde verständigt, und nach einer konnte man das sabelhaste Rassinement erkennen. Der Detektiv begann im Büaelzimmer seine
knappen halben Stunde fuhr ein Lastauto durch m it dem der M örder zu Werke gegangen war. Arbeit. E r öffnete den Schrank, der vollkommen 
das Tor der S tad t zu. Während der Fahrt gab Das Licht im Turme hatte nicht den Zweck, dem teer war. Dan,, klopfte er die Wand ab und den 
t.,«„ f«"«» beiden Helfern noch genaue A nw «- Schützet, das Z.Uen zu erleichtert. -  um Kimme Fußboden und untersuchte eingehend das Fenster
fung. wohin die Leiche des langen Jones gebracht und Korn un Dunkeln zu finden, genügt eine innen und außen Da er indes ivas er au in 
««een sollte. „E s  kommt m ir m erster L.me Schicht Phosphor -  es diente einzig und allein chen schien, rncht fand kü r ,? ' er w irte r zum 
ooranj an, meine Herren, daß heute »och die dazu, das Opfer vor das Fenster zu bekommen. Schrank zurück. E r stieg in ihn hinein befühlte 
Leich« agnosziert w ird, und den größten W ert le- Der Scheu, ,m Schlitz war äußerst schwach, aber die Rückwände. klopfte die Seiteuwänd'e ab und 
ge ich daraus, zu erfahren, inwieweit der Tote gerade stark genug, um von einem 9)taimc m it den Boden Nichts Schon wollte er wieder her-
m Scotland P a r t bekannt ist. Um !> Uhr also geübtem Jägerauge beim Betreten des Zimmers auSsteigeu. als er bei emer unwillkürlichen Be­
rn ‘11 *L°a fünf Stunden -  geht mein Zug »ach entdeckt z., werden. Und wer ihn entdeckt, ist be- wegung seines Fußes einen leichten Knacks hörte
und m- ú 'n r ,  nach 8 Uhr anrufen troffen und geht ans Fenster, ...» sich z., vage- S o fo rt nnterbrach er seine Bewegung „nd blieb

«  r t  L ”  / "  .. f  V o ,ffKtlí '  v  S'N..eSta»sch,»,g vorliegt. Der wie angewurzelt stehen. Und was sich nun vor
Jm  Ansang der Market Street verließ der Lord hat die Folgerichtigkeit dieses Schusses be- seinen Augen abspielte, hätte ihn, beinahe einen

Detektiv den Lastwagen. Sem Auto w ar bereits wiesen und mit seinem Leben bezahlt- R u f der Freude entlockt Lanalai» lenkte sich die
m'geknrbelt. und der Ehauffeur stand m it «nein Aber wie war der M ürber in den Turm  ge- Rückwand des Schrankes und g litt anscheinend
Pelzmantel vor dem Schlag. Eale» schüttelte sei- kommen < Diese Frage beschäftigte den Detektiv in den Boden hinein B o r ihm öffnete sich etwa
neu beiden Getreuen kräftig die Hand. „M e in  m. höchsten Maße. Tenn er war sich vollkommen 5 „  Zentimeter sib«^ beni »oben ein ^ S b I m ™
liebet Brown, men, lieber M orley, ich danke Ihnen  darüber tin Klaren, daß mit der Enthüllung die- hoher, ziemlich schmaler S pa lt E r  kroch hindurch
h«rl.ch! Laffen Sie sich unser nächtliches Aben- ses Geheimnisses das Rätsel des Mordes gelöst und ras ä f ,  íe o e r f d t H ^  T i r  ^ - r  R  ae

L L n d ' L ' p " “ M. f l e f f cuSi cu i d , t :  ' " E s m o à à *  "<"> l « u ! . r v : : e D r L ' s L ^ N d ^ a c h  L
' W m b  S 'rr lm g  pro Nase!" ° T "  9,1 ,m '' * ” enian «  mußte einen Schritt zurückmachen. ,m, die

— —  — —  —  — | » r l ,  6 btM 2 *m n mis die Veranda und ging ausnehmend schwere Türe zu öffnen. Dann stand
«'S Schloß „ach den, D.e„erz„„mer. Le.se klopfte er einen halben Meter üb«  den. Turm,immer.

N a c h d Ä V ' 1*" rotebtt Vcf *  T h  !  ” , a,t n , ) i  % m t '  bCt «sch«-!! öff. E r  sprang auf den Boden und als er sich um-
Aachdem sich Freeman von Elarm gton und der nett. drehte, konnte er gerade „och leben wie sich die
«aronesse verabschiedet hotte, begab er sich zu- „E s  tut m ir leid, lieber Freund, daß ich Ih re  T ü r hinter ihm von selber schloß '  E r stemmte
nächst in das Schlafzimmer des Batons, zündele Nachtruhe stören muß. aber ich muß unbedingt sich m it den Armen dagegen und tonnte sic ohne

stell . 2 ° ' , " " '  “ "r'r iledhU stuf 608 W t' n UÍÍÍ m i6 haj Ílb4 r  " à " . ' .  welche Zimmer in „äch- weiteres wieder zurückschieben. Hierbei entdeckte er.
stell und h,„g über die beiden Querarme einen st« Nähe des Turmes liegen." bafi man sie etwas im *  n,,«»  j . . . . : . ,  hin
«od . Dann holte er ans dem Jagdzimmer eine „DaS zweite Gastzimmer -  im ersten ist M r .  Wand eingelassen hatte. S ie war aus Eisen und

an ihrer vorderen Fläche so täuschend m it S te i­
nen verkleidet, daß man sie in geschloffenem Z u ­
stand unmöglich entdecken konnte. Der Detektiv 
ging denselben Weg zurück, den er gekommen war. 
I n  wenigen Augenblicken hatte er die Feder ge­
sunden, die das Rätsel des TurmzimmerS löste. 
E r drückte aus sie — und die Kastenivand stieg 
wieder in die Höhe. Nichts verriet mehr, daß hier 
vor zwei M inuten das Schicksal eines Mannes 
besiegelt war, der Lord Elissord ermordet hatte. 
W illia m  Freeman hielt nun alle Fäden in seiner 
Hand. W as noch fehlte, würde ihm Eales er­
gänzen. .Und er mußte ja morgen kommen.--------

Um 5 Uhr morgens war er schon wieder aus 
den Beinen, weckte den Kutscher und erklärte ihm, 
daß er ihn unbedingt um drei Viertel sechs Uhr 
in die S tad t fahren müßte. Dann stellte er ei»e_ 
große Leiter vor den Turm  und schlug über dem 
Schlitz einen Nagel in die M a n « . Kaum war er 
damit fertig, eilte er in den ersten Stock und maß 
die Länge des Ganges ab. Von Tommy, der 
wahrscheinlich aus Benachrichtigung des Kutschers 
hin mittlerweile auch erschienen war, erbat er 
sich den Schlüssel zum Turm  und sperrte ihn ab. 
Dann ficht' er in die S tad l.

M i t  zwei großen und, ivie es schien, ziemlich 
schweren Paketen kan, er zurück und tra f Eta- 
ring lon und seine Nichte beim Frühstück. „Kom ­
men Sie, M r. Freeman, Sie können gleich m it­
machen," ries ihm ersterer entgegen. „S ie  waren, 
wie ich hörte, bereits in der S tadt, um Einkäufe 
zu machen. Wie habe» Sie denn bloß das wie­
der fertig gebracht? Sie müssen um halb sieben 
doch schon bedient worden sein, aber um diese 
Zeit ist doch noch kein Nlensch im Laden."

Der Detektiv lächelte. „ Ic h  habe bei kleinen 
Leute» eingekauft, die ih r Geschäft im Hause ha­
ben. Diesem D ing da —  er zog seine Ligitima- 
tionskarle ans der Tasche —  öffnen sich bereit­
w illig  zu jeder Tages- und Nachtstunde die T ü ­
re». —  Und nun, Baron, ich habe genau eine 
halbe Stunde Zeit —  und Sie müssen es sich 
schon gefallen lassen, wenn ich sie benütze, um 
Sie wie eine Zitrone auszupressen. Ic h  muß D in ­
ge berühren, die weit über das M aß eines nor­
malen Verhörs hinausgehen, Privatangelegenhei­
ten intimer N atur — aber Sie werden sich ohne 
weiteres dazu bereit erklären, wenn ich Ihnen  sa­
ge, ich brauche diese Angaben, damit kein Glied 
in der Kelle mehr fehlt, wenn ich Ihnen  späte­
stens morgen Abend den M örder des Lord Etis» 
fo r t vorführe."

E larington fuhr wie elektrisiert in die Höhe

und packle den Detektiv am A rm : „V ir .  F r« -
man, ist es Tatsache, was Sic sage» ? Is t  kein 
I r r t u m  mehr möglich?"

„Nein, Baron, cs gibt keinen I r r tu m  mehr."
Sein Gesicht bei diesen Worten war seltsam 

ernst.
Baronesse Ethel sah fassungslos aus den Spre­

cher: „ Ic h  kann dem allen nicht mehr folgen.
Diese Mordaffäre ivird für mich von Stunde zu 
Stunde dunkler. Anfangs glaubte ich wenigstens 
einigermaßen klar zu scheu, aber »uu ist es m ir 
ganz iv ir r  im Kops. Ic h  denke doch, der lange 
Jones ist der V iö rd e r? '

„ Ic h  habe nicht gesagt, Baroneste, daß er cs 
nicht ist. Wiewohl ich ehrlich gesprochen davon 
überzeugt bin. Es sei denn, daß Eales m it un­
widerlegbaren Bciveisen kommt. Ic h  zweifle indes 
daran. Eales war doch vor m ir schon hier, er 
hat die Vorgeschichte und die Tat mit erlebt. 
Aber wenn Sie sich alle Worte von ihm in» Ge­
dächtnis zurückrufen, werden S ir  finde», daß er 
niemals behauptet h a t: der lange JoneS. ist der 
Mörder. E r hat ihn lediglich m it diesem Morde 
in Verbindung gebracht, und das mußte er unbe­
dingt. Tenn daß dieser unglückselige Mensch da­
bei eine große Rolle spielt, ist eine erwiesene 
Tatsache. ES handelt sich also fü r uns lediglich 
darum, den M örder dingfest zu machen. Und so 
ivie die Dinge liegen, w ird es u»S gelingen.* Bei 
diesen Worte» zog er seine U h r: .A b «  nun ver­
zeihen Sie m ir, ivenn ich um die Erlaubnis bitte, 
einige Fragen an Sie zu richten, Baron. Die 
Zeit drängt."

„B ille  sehr, mein lieb« Fretnta», ich stehe zu 
Dienste». Wünschen Sie unter vier Augen y"

„Durchaus nicht, im Gegenteil, es w ä re .m ir 
sogar sehr lieb, wenn die Baronesse dabei bliebe. 
Ic h  werde sie m it«  Umständen auch belästigen 
müssen." —  —

„S ind  Sie felsenfest davon überzeugt, Baton, 
daß Ihnen  von den Leuten Ih re r  näheren Um­
gebung niemand etivaS Böses wünscht?"

„Unbedingt."
„ Ih r e  VermögenSverhällnisse sind sehr g u t?"
Elarington nickte.
„Haben Sie irgend einem Menschen gegenüber 

schon einmal durchblicken lassen, daß er im Falle 
Ih re s  Ablebens ein Legat zn erwarten hätte?"

„Nein, niemals I"
„S ovie l ich weiß, sind Sie der leyie Ih re s  Ge­

schlechtes, und I h r  Besitztum geht spät« einmal 
auf eine andere Linie über. Stehen Sie m it der­
selben in Fühlung ?" (Fortsetzung fo lgt).

Maifeier im Handwerker Tag der am Grosses Festprogramm
Die Festkommission.
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n Austanddeulschen sächsisch» Herkunft lebtujtem 
ilm ffe  begegn«. Do» une vorliegende Apriitzest 
16811 »In« Reih» aktueller Aussäge au» der Fe- 

sührender Persöuttchkelten Über da» Grenzland 
ichs«. T o  w ird die Zuschrift ein enge» Band 
Ilngen zwischen der sächsischen Heimat und Ihren 
Ihnen und Tächtern In bei Ferne. Auch In 
roslilen glbl «» nicht wenige Deutsche sächsischer 
rrknnst. Dies« sowie oll» am Laude Sachsen, 
ner Industrie oder an einem Besuche dort inler- 
leiten Personen werden gebeten, dem eingangs 
wähnten Landesverband Ihre Adresse einzuschicken.
—  I h r e  B r r l o d u n g  zeigen un» an F rl. 
ene Rammelt. Tochter von F rau W ilw e O lio 
ommrlt, und Herr Claudio Bardosa. W ir  ent- 
eien den Verlobten unsere aufrlchilgsten Glück- 
ib Srgenewllusche!
—  C l e o p a t r a .  Endlich am Freitag, den 

». A p ril, gelangt der Großionfilm  .C leopatra " 
er In Cnrttyba in den Tino« „P a lac to " und 
Republica" zur Borsllhrung. Endlich ist e» der 
ireltlion diese» beiden Tino» gelungen, unter 
oßem Kostenaufwand diesen F ilm  hier sllr Cu- 
lybo zu kontrahieren. Um 2000 Jahre werden 
i» am Freitag in der Weltgeschichte zurückoer- 
tzt. Jeder Zuschauer erlebt bei diesem F ilm  die 
«schichte der damaligen Zeit. Der ganze Ausbau 
«je» Slreisen» ist so Kolossal und wahrheitege. 
,u. bog man sich nach Schluß der Borstellung 
agen muß, wie e» möglich ist. einen solche» 
Um herzustellen.
Cleopatra —  ein W<ib einer übernatürlichen 

lacht, dessen Geschichte unsterblich ist. Cleopatra 
die N'xe Aegypten», in Ihrer Natürlichkeit 

ne» Weibe», einer Königin und einer G öttin, 
elll einen Typ bar, dessen Geheimnis heule, nach 
000 Jahren, unaufgeklärt ist. Die größte F ilm - 
roduktivn, die Cetil D . de M ille , der genialste 
iroduklionsleiler der F ilm welt. für die Para- 
lount hergestellt Hot. Jeder, der der Geschichte 
er damaligen Zell ein Interesse abgewinnen kann, 
h« sich diesen Slreisen an, denn er ersetz! jede 
hristliche Abhandlung darüber.

Also, lieber Leser, vergessen S ie e» nicht: F r " ,  
rg, In „P a le c io " und „N epublico“ .

—  F ü r  d e n  A e r o i l o y d  I g u a s s u  lrissi 
rorgen mit dem Dampfer .P a n  American" ein 
»ue», drille» Flugzeug in  Santo» ein. B i»  zum 
5. M a i w ird da» Flugzeug In C urilyda erwor» 
ft, woraus dann sofort die Arbeiten für die L in - 
Ichlung einer F lug lin ie  nach Foz do Iguassu er. 
olgen, mit deren Eröffnung vielleicht noch im 
»vorstehenden W inter zu rechnen sein dürste. 
3a» neue Flugzeug hoi dieselben GrößenoerhöU« 
isse wie die auf den Linien nach 8 . P a u lo  und 
klorlonopoli» verkehrenden beiden Flugzeuge de» 
lerolloyd.

T  o d e » s 8 l l e. I n  Colonia Affonso Perma 
larb Frau Antonia M ü lle r geb. H o llig . Die 
Verstorbene war 52 Jahre a ll und au» Deutsch, 
and gebürtig.

Am 15. d» starb, erst 43 Jahr« alt, nach 
chweiem Leiden Herr O rcar Taehler in Turiiyba.

I m  belogt«  A lle r von 82 Jahren starb Herr 
Iheodor Möchel, wohnhaft in der N ua Cadral.

Die Fam ilie  P a u l Schoneweg wurde lies de.
• übt durch den Tod ihre» Söhnchen» Richard 
Waldemar, da» nach kurzer Krankheit Im A ller 
von 2  Jahren und 5 M onaten gestorben ist.

2»  ollen Fällen sprechen w ir den trau e rn d«  
Angehörigen unser aufrichtigste» Beile id au».

D e r  T a g  de »  G e f a n g e n e n  ist gestern 
wiederum In gewohnt» Weise mit einem Besuch 
im Gesäagni» und Bescherikung der Gefangenen 
ü II Süßigkeiten und Wäschestücken gefeiert worden.

—  U e b e r s o l l .  Beim P rado fiel ein 
17jähriger Bursche rin  Mädchen an, konnte ober 
non Anwohnern zurückgescheucht werden, d ir aus 
die Hilferufe de» Mädchen» herbeigeeilt waren.

—  D e r  A e r o l l o y d  I g u a s s u  erhält für 
■in» Fliegerschule von der Bundesregierung zwei 
Morane-Flugzeuge und 4 M oloren geschenkt.

—  3 n  C i p ö. M un iz ip  Campina Grande, er. 
fignele sich bei einem Pferderennen am O st» , 
onntag ein schwerer Unfall, indem einer der Renn- 
»serde mitten In die Zuschauermeng» raste, den 
70jährigen Tenente Benedicta da Costa W anna 
I ji Boden riß und ihm durch Husschiäge den

gewählt und getrogen werde und daß da» ganze 
V o lk  hinter Ihm stehe. Die» e.ilsprlchi dem stil­
ltet)« Ernst und dem hohen Beranlwortungsge. 
fühl de» Führer» als Staatsmann. Konsul Aelderl 
ermahnte alle Deutsche, in Treue zu dem Führer 
iu  stehen, treu auch ln der Kleinarbeit, seder an 
schnem Platz seine P flicht zu tun und sich selbst 
inuprltch geloben, dem Führer treue Gefolgschaft 
zu leisten, seine Befehle sinngemäß auszuführen, 
danrnwürd« auch Turiiyba eine Stütze für den 
Führe» Adolf H itle r fein. E in  dreifache« Slegheil 
dem Führer.

Der O G J . des B D K . bankte in seiner An- 
sprach« sllr die Einladung zu diese» F e l»  und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Abrnd 
die Band» der Kameradschaft zwischen dem B D K  
und der N S D A P  w e il»  festigen möge.

An den offiziellen T e il schloß sich ein Kamerad- 
schastllche» Beisammensein an, da» die Teilneh­
mer bl« ln de» frühen M orgen zusammenhielt.

D e u t s c h e r  K u r z w e l l e n s e n d e r .  
Donnerstag, den 25. A p r i l:  7 05 Bolkslled —
7.10 Stunde der F ra u : .M ats» F lo r"  — 7.35 
Wirtschaft!. Nachrichten ( p o il) —  7 45 Nachrich- 
len (deutsch) —  R 00 „B rohm s-S lunde" —  9.00 
Ich habe heule ein alle» Buch gelesen . . .  —
9.15 Nachrichten (portugiesisch) —  9.30 Arien
au» beliebten deutschen und italienisch« Opern —
10.15 W as der Ausländsdeutsche vom neuen 
deutschen Recht wissen muß —  10 30 Aus der 
H e im at: Schollplotleu und Grüße —  1 1 .0 0  P ro ­
grammvorschau (deutsch, spanisch).

Freitag, den 26. A p r i l:  7.05 Bo lks lled  —
7.10 Auerhohnbalz. L ine  Plauderei von M a r  
Werner —  7.35 Wirtschaft. Nachrichten (port.) 
—  7 45 Nachricht« (deutsch) —  8  00 Orchester- 
Konzert. Nußknacker-Sulle von Tschaikowsky. 
Klavierkonzert von R udolf Schmidt, T i l l  Eulen- 
fplegel von Richard Strauß — 9.15 Nachrichten 
(spanisch) —  9.30 Der Ausländsdeutsche und der 
deutsche R undfunk —  10.15 H lndendurg : „A u s  
meinem Leben" —  10.30 M ililä rm u s lk  —  1 1 .0 0  

Programmvorschau (deutsch, spanisch).
Sonnabend, den 27. A p r i l : 7 05 B o lks lled  —

7.10 Konzertstunde —  7.35 Wirtschaft!. Nachrich. 
I «  (p o r l)  —  7.45 Nachrichten und Deutsch,
landberichl (deutsch) —  8.00 S iegerland : B ild  
einer deutschen Landschaft —  9 0 0  Deutsche I n .  
dustrie und Landschaft: Westfalen —  9.15 Noch, 
richten und Deulschlondberichl (spanisch) —  9 30 
Unterhaltungskonzert —  10.15 Fremde Schiffe
auf deutschen Wersten —  1 0  30 Fröhliche Lieder 
moderner deutscher Meister —  11.00 P rogram m - 
Vorschau (deutsch, spanisch).

Staat Santa Satharlna.
U n v o r s i c h t i g e »  U m g e h e n  m it einer 

Schußwaffe h a llt In Jo inv ille  wiederum einen 
schweren Unglückssoll zur Folge. Der Polizeisol- 
bat Nestor Deu» Cardoso reinigle auf der P o ll-  
zeidelrgocia se in« Revolver. D ie W affe entlud 
sich; die Kugel drang einem danebenstehenden 
Kameraden namens João Jos# Balga» In den 
Schädel; der Verwundete wurde in hoffnungslo­
sem Zustande zum Hospital gebracht.

—  E r t r u n k e n .  Der Arbeite, Otto Zacko 
fuhr mit seiner F rau  in einem B o o t auf dem 
R io  Cachoeira bei Jo inv ille  zum Fischen au». 
Da» B o o t schlug u m ; die F rau  konnte sich ret­
ten; de» M a n n  aber fand den Tod im Wasser. 
L r  hinterläßt eine zahlreich» Fam ilie .

Staat São Paulo.
B a u m w o l l k o n g r e ß .  I n  S . P a u lo  Ist ge- 

fteru In Anwesenheit de» Ackerbauministers die 
Nationale Baumwollkonferenz eröffnet worden.

v»«d«»daupllt»dt.
C l u b  3 d» O u t u b r o  In R io  hol am 18. 

d». einstimmig seine Auslösung beschlossen.

der P rov inz Pommern hat au. diesem Tage 500 
arme Kinder unentgeltlich verpflegt. Die Reichrpos- 
hat anläßlich de» Geburtslage» des Führer» meh­
rere hundert Kriegsbeschädigte Postarbeit« zu 
Postbeamten befördert.

— G u s t a v  N a c h t i g a l l .  Am 19. A p ril 
gedachte man In Deutschland de» 50. Todestage, 
de» deutschen Asrlkasorscher» Gustav Nachtigall. E t 
gehört, mit Peter» und M osor Herrmann von 
W lßmann zu den deutschen Pionieren in Afrika, 
die den deutschen Kolonialbesitz vorbereiten halsen, 
der nunmehr als Mandalsbesltz England unterstellt 
worden Ist. Nachtigall ha, seil 1869 ln Afrika 
hingebend und mühevoll für Deutschland gearbei­
tet und sich dabei wohl auch den Todeskeiin ge­
h r t' : aus der Rückreise nach Deutschland starb er 
am 19. A p ril 1885 in der Nähe von La» P a l

—  R ü c k g a n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  
Am 31. Januar 1933 gab e» in Braunschwelg 
45 0 0 0  arbeitslose Personen. Heule glbl es to n  
nur noch 6000 Menschen, die erwerbslos sind. 
Der größte T e il davon ist aber aus Gesundheits­
gründen nicht arbeitsfähig. I n  Braunschwelg ist 
somit die Arbeitslosigkeit praktisch überwunden.

—  D i e  A r b e i t s s c h l a c h t  der letzte» bei­
den Jahre hat bedeutende Erfolge auszuweisen, 
was auch dadurch sichtbar zum Ausdruck kommt, 
daß da» Gesamtarbellseinkommen Im verflossenen 
Jahre 29,5 M illia rd e n  Reichsmark betrug und 
damit um 3,5 M illia rd e n  Reichsmark höher war 
ol» im Jahre 1933.

—  S c h w e d i s c h e  G ä s t e .  16 schwedische 
Bauernsührer und Abgeordnete des schwedisch« 
Reichstag» weilten auf einer Sludiensahrl In 
Deutschland. I n  der Reichyhauptstadt stalteten sie 
auch dem Ehrenmal de» unbekannten Soldaten 
einen Besuch ab und legten daselbst einen Lorbeer- 
Kranz nieder, dessen Schleis« die Inschrift trägt

Frankreich. Di edeut scheProi est not ,
" ,  allein ein. ganze Ausstellung »möglichen war- a  « „ , , »  Presse verhältnismäßig , ub|
den. Kamen heran. Unablässig w a r«  den go z ,Qenommen worden. „Echo de P a r is "  fd )„ |bt 
Tag über die Möbelwagen unterwegs, um o« o « b l,  Schwächen de, Genfer
Geschenke heranzuführen. Fast alle sollen "°ä , Atießung s 'h ' 9 <nau erkannt. E» sei notwendig
Wunsche de» Führer» wohltätigen Zwecken zug m  b0 6  Alldeutschtum zusammenzuiun. „g j
süh" werden. , U « tra fl|, ob die Note die endgültige tzch«,.

Am Vorm ittag beschenkte H itler die Kinder I zwischen Gens und Deutschland bedeute,
ner näheren Umgebung mit Ostereiern. - L i n e  S t i m m e  d e r  V e r n u n f t .

Auch vom  A u s la n b sb « lf* tu m  g in g «  zatstreia) -  . .  üb| Qn b „  P o lll ik  von Gens unk
Glückwunschschreiben ein. Di« °n»ländisch« P '.s i - P  f,rrn g t ftilllfc . Da» B la tt schreibt, England
oeilret« drückten in ihrer Glückwunschadreffe d 1 irgendwelche Verpflichtungen auf dem
Hoffnung aus. daß dem Streben de» 9 0 h ”  L fUanbf au übernehmen. L »  sei nicht anzuneh. 

7 . 2 . 7 ' ' " . " !  f iY ,d,‘  0 '° b "  “  ,d) * men daß In der europäischen P o lit ik  jemals

s  £ Ä Ä  i s s r  "■len : die M änner de, Staates, de» H e e re s , der r.» » h -  b F r a n k r e i c h  © »»« „

S S  S J S r s

“  ^ Ä 9" Ä n w - T S rdie Parade der Reichswehrabordnung ab. 7  k t nnL  leine Kriêosickulden I
Den ganzen Tag hindurch war die Reich», sich a u *  heute noch, seine Kriegsschulden in J)öh»

Kanzlei das Ziel v ie le r  T a u s e n d e n  von Mensch«, von 20 M illia rd e n  bezahl« wodurch zah,.
die dem Führer ihre Liebe und Verehrung bezeu- reiche kleine französische Sparer empfindlich gf.
gen wollten. Im m er wieder mußte der Führer am schäbig« werden.
Fenster erscheinen, und jedesmal wurde er m it Wenn mau auch dem B e itr itt  Rußland« zum
stürmischen H e ilrus«  begrüßt. Völkerbund im Interesse de» O s tp a l" ., beipslich...

Im  FIughafen-Berltn-Staaken übergab der so doch nicht dem Abschluß eine» M ilitärbündnis. 
Ches der S A  Lutze dem Führer da» von der S A  se, zwischen den beiden Ländern. T r  wäre nicht
gesllsle Jagdgeschwader. Der Führer verlieh dem erstaunt, wenn der Außenminister e, für onge-
Flugzenggeschwader den Namen Horst Wessel, bracht hielte, die Unterhandlungen mit Lilwinoff
Jedes Flugzeug w ird  den Namen eine» Im Kampfe zeitweilig zu unterbrechen,
um Deutschland» Erhebung gefallenen S A -M a n -  Schweiz B o n  e i n e r  L a w i n e  ver -  
ne» erhalten. Der Führer übergab den Oberbe- s c h ü t t e t .  I n  den Schweizer Alpen sind 15 Berg, 

dem General steig« von einer Lawine verschüttet worden. 3 
M a n n  blieben t o t ; die übrigen sind verletzt worden.

Oesterreich. H i t l e r s  e u e r .  An Hitlers 
Geburtstag h a b «  Gruppen von Personen aus 
den Höhen de» W iener W aldes Höhenseuer an-

seht über bas Flugzeuggeschwader 
der Flieger Döring.

Nach Besichtigung de» Flugzeuggeschwader» in 
'Z  D erlin -S laake it begab sich der Führer Im F lug- 
: J j,u g  nach M ü n ch « , wo er spät abend» eintraf

„D en loten Helden Im W eltkrieg : M itg lie d e rb e s ta n d  mit ungeheurer Begeisterung em pfang« wurde, gezündet. D ie P o lize i g riff ein, erstickte die Flat».
schwedisch« Reichstags u. der schwedischen B a ne rti-Z  D as schönste Geschenk, da» dem Führer
o^oonisallon. g seinem Geburtslage überbrachl wurde, war die

D ie schwedischen Gäste äußert« sich überaus à M ille ilu n g  vom Ergebn!» der W ah l der Vertrauens, 
atterk.nnend über die mustergültige Haltung und s m änner; bei diesen W ahlen haben säst 85%  für 
Ordnung Im neuen Deutschland. |  die nationalsozialistischen Listen gestimmt.

- S e g e l s l u g r e k o r d .  D ie Königsberg« % _  P r o t e s t  d e r  R  e I ch » r  e g i e r ti n g.
S tudentin Liefet Zange! hat in Ostpreußen m it j  Am  20 d». hat die deutsche Reichsregierung den _____
einem 13 Slunden-Dauetslug eine» neuen Segel- R eg ierung«, die da , Gens» Fehlurte il vom 17. dlgkeit von 93,607 km den ersten Preis. E, 
flug.Rekord für Frauen ausgestellt. ( d». unterzeichneten, eine Protestnote zugehen las. legte die ganze Rennstrecke ln 3 S td . 24 Mio.

C t n  e n g l i s c h e r  K a p i t ä n ,  dessen | « ,  w orin  erklärt w ird, daß sie nicht da» Recht zurück. Caroccioli hat seinen vorjährigen Rekord
haben, über Deutschland zu richten, und daß der 
Gens» Beschluß eine neue D iskrim in ierung Deutsch, 
land» darstelle. Deutschland werde seine Stellung, 
nähme demnächst bekanntgeben.

men und verhaftete zahlreiche Personen.
Monaco. A u t o r e n n e n .  Beim  großen 

Autorennen in M onte  C a rlo  um den Monaco- 
P re is  ging zum erst«  M a te  ein deutscher Renn- 
w a g «  als erster durchs Ziel. E in  Mercedes-Benz- 
Wagen unter Führung des bekannten Rennfahrers 
Caroccioli hotte sich m it einer Slundengeschwin-

Schiff im W eltkrieg im  Indischen Ozean vom 
deutschen Kreuz» „Em den" versenkt worden ist. 
weilte in B lankenburg am Grabe des Kapitän» 
de» Kreuzer» „E m den", K a rl von M ü lle r. Der
englische Kapitän hebt noch jetzt da» ritterliche) _  D a s  h e r r l i c h e  F r ü h l i n g s  w e i t e r
V e rh a lt«  de» Kapitäns von M ü lle r  und seiner 
Besatzung rühmend hervor.

— Z u r  G e n f e r  K o m ö d i e .  D ie N a tu r 
hat Europa den F rüh ling  gebracht. Der Vö lker- 
ftüh llng  aber, den die Menschen und V ö lker so 
bringend ersehnen und gar so notwendig haben, 
er ist noch Immer nicht Tatsache geworden. I n  
Deutschland ist man ernsthaft bemüht gewesen, an 
der Befriedung E u rop a , mitzuarbeiten. Da hat 
man e» in Gens für richtig befunden, aus allen 
möglichen engherzig« und egoistischen Interessen 
heraus zu Methoden zu ßreisen, die an die oller- 
schlimmst« Zeit der Nachkriegspsychose erinnern.

A b «  die Zeiten h o b «  sich geändert. N ie mehr 
w ird  der R u f nach W ahrheit und Gerechtigkeit 
verstummen. Da» deutsche V o lk  ist geeint und stark 
und vertrugt vor allem Gerechtigkeit. Ost genug 
hoben seine M änner ihren Friedenswillen bekun­
det, und der Führer selb» hat sich immer wieder 
bereit erklärt, j-dem, der es ehrlich meint, die Hand 
zur Verständigung zu t e i l «

hat an den Ostertagen viele Tausende von B e r­
linern In die herrliche Umgebung derReichrhaupt- 
stadt gelockt, wo sich die zahlreichen Seen mit 
Wasserfahrzeugen aller A rt zu beleb« beginnen.

—  B o l k s s l u g t a g .  Die nationalsozialistische 
Gemeinschaft Kraft durch Freude hat am O st» , 
fonntag In B e rlin  e in «  großen Bolksslugtag ver- 
anstatt", lieber 250 0 0 0  Zuschauer hatten sich im 
B e r l in »  Flughafen e lng tfunb « , um den Darbie.

tun fast 2 Stundenkilometer verbessert.
England. G e n s .  „D a ily  M a i l "  fragt, ob 

die englische Stellungnahm e in  Dens nicht eine 
Torheit gewesen sei. G roßbritannien hobt keinen 
S tre it m it Deutschland. D ie britische Oessenillchkeil 
verstehe daher die Ha ltung der britischen Regie­
rung nicht. Der „Observer" erblickt im Genfer 
Urteil mehr ein ironische» Schauspiel als eine 
ernste Drohung. Deutschland, schreibt bas Blatt 
weiter, sei ebenso frei wie die U .S .A . ober 
Japan, die auch keine M itg liede r des Völkerbun­
des seien.

Litauen. D ie  M  e m e l s r a g e. Die Signa­
tarmächte de» M emelstatuis haben an den Iltaui-

tungen beizuwohnen. D ie Beteiligung w ar sogroß. sch« Außenminister eine Note gerichtet, worin Li 
daß die Zeit der V o rfü h ru n g «  um eine volle lauen ausgefordert w ird , bas Memelslaiut genau 
Stunde verlängert werden mußte. Gleichzeitig galt einzuhalten.
der F lugtag dem Gedächtnis de« loten Kamps, 
flieg«» B a ron  von Rtchlhos«. der am 2 l .  A p ril 
19 t 8  aus tragische Weise sein Leben verlor, nach, 
dem er 80 Luststege davongetragen halte.

—  A m  G e b u r t s t a g  d e s  F ü h r e r s  hat 
In dessen A uftrag der Staatssekretär und Ches 
der Reichskanzlei die Beamten und Angestellt« 
der Kavztei zu einem geselligen Beisammensein
ins Landwehrkasino eingeladen.

Holland. W a h l e n .  I n  H o lland fanden die 
W o h l«  zu 10 Prooitiz ia toersam m lung« stall. 
B on  den 528 Sitzen erhielten die Nationalsozia­
lis t«  39 M andate. B isher waren die Nationalso­
zialisten in dieser Körperschaft überhaupt nicht 
vertreten.

Bulgarien. Kabi net tskr i se.  In Bul-
garten ist das ganze Kabinett zurückgetreten. Der

Nachdem Deutschland ffnmet wieder seine A u f- | | , f  in angenehmster Stim m ung,
bau- und Betstäudiguugsdereilschast und feinen W ie eingelaufene Nachricht« besag« ist des

^  ^  ^  «ulen W illen  bekundet hót, kommt man nun da- Führer» Geburtstag auch im Ausland überall
—  P u t s c h v e r s u c h .  Freitag letzter Woche her und bezichtigt Deutschland als Friedensstörer, von den Deutschen In schlicht« Feierstunden de.

gab e» im 2 . Infanterieregiment zu R io  einen E» ist- ein wahres Musterbeispiel, wie P o lit ik  ge- -— ......................................
Putschversuch. « ,  sind In der B illa  M il itä r  F lug 
schifft«  beschlagnahmt worden, w orin  die Unter- 
Offiziere zum Putsch aufgefordert wurden. Aus S . 
©onçato kam das 2 . Iägerda ta illon  nach R io , 
kehrte aber am M ontag wieder nach Niclheroy 
zurück, da in  der Bundeshauptstadt alles ruhig 
blieb. Oberst Oclavio Alencar ist ol» Komman-

macht w ird . Dem Genfer Vö lkerbund ist ein» An- 
, Klageschrift übergeben worden. D ie französische Re­
gierung ist die Urheberin dieser Klageschrift. Deutsch­
land war der große Angeklagte in Abwesenheit. 
Frankreich der Ankläger und Richter. Unklar ist 
zunächst noch die Rolle, welche die übrigen T e il­
nehmer sp ie lt« . Jedenfalls hat außer dem däni­
sch« Vertreter keiner den M u t ausgebracht, aus

Der Abend ver» König hat den bisherigen Ministerpräsidenten mit 
der W etterführung der Regierungsgeschäsle braus- 
tra.U.

Ruhland. U e b e r s c h w e m m u n g .  Der 
Dn iepr führt in  der Ukraine yochwasser. Die Bor- 
I'ädte von Kiew sind üb« ft  t l « .  Tausende von 
Personen sind geflüchtet. E» wurde M il itä r  aus-

g a n g «  w orden; ebenso auf den deutschen Schis 
s « . Da» zeigt, daß die Deutschen im  Reich und

« l E »
Test Söbbrt» Rede! 4Um bfn s a n k e n  an die W ettrevotutlon noch keines-

-  F i n n i s c h ,  G ä s t e .  Unter Führuna de» ^
bet Komödie die einzig richtigen Schlüsse zu ziehen, finnisch« b Q n b ro lr ifc h a f lm rn tf t« » '^ ^  ̂ “ e tem n LVn l nn  J k  9 0 I *  0  Í 1 6 1 *  0 n b 01  • , 3 “

Da» deutsche V o lk  ist der Ansicht, daß sich in am 2 2 . d». finnisch, Bauern eingetroffen, die aus deckt worden - ^ ° ß «  Wirtfchastsskandai oufge*
Gens M änner zusammengefunden hab « , die histo 
risch und moralisch nicht berechtigt w a r« , »In Rich 
teroml über Deutschland zu übernehmen. Es steht 
fest, daß nicht Deutschland den Versailler Vertrag

einer Rundreise durch Norddeutschtand die deut- 
sch« bäuerlichen S ie d lu n g «  besichtigen wollen.

—  D ie  0  M ,  r 1 a g erbrachten in ganz Deutsch.
™* “  einen stark beleb.

E s handelt sich um Schiebungen 
m it Geschäslspapier« staatlicher Organisationen- 
Ferner mußt, ein hoher Beamter entlassen werden, 
mell er sich einen T e il der Löhne der Arbeit"

Schädel zertrümmerte, sddaß der Greis sofort «ine dont de, 2 . Ins.-R g i» . durch Oberst Jose 3oa. 
uelche war. gaim de Andrad, «setzt worden. Auch der Kam.

i  I  o '1,rn ,,rol<e un» H er, Konsu- Mandant der B illa  M il itä r ,  General Io ä o  Gne- 
ä se k re lä r  Leffing die Ehre seine» Besuche». Herr de» da Fontoura, ist abgesetzt worden. Sein Noch, 
kefftng versteht die Stelle de» Herrn Kanzlers folget ist General Enrico Gaspar D u tra . General 
schmid während dessen «uropaurlaud». W ir  dan- Coetho Netto w ü rd , der Nachfolger von General

® u ,,Y m Ä ? T 0 n b 0  b”  fest, daß nicht Deutschland den Versailler Vertrag land und besonder» in B e rlin  r ,n «  n « .  h , „h  „  ,
r»At nnn.ü.hm .» roY  o. ^  u » s t « 11 u n g f ü * R e i s e v e r k e h r ,  verletzte, sondern die anderen, die sich In Gens zu im  Ausslugsverkehr. Dank der v o i i t in i t * .»  o  * hotte.

f f « » »  f .  <* » ' i "  nachmittag» 4 Uhr w u rb l in  seinem Richte, ausspielt«. Deutschland hat nur ganlfotlon waren nirgend, S tö ru n g «  ob «  Un P e r s i e n .  S c h w e r e  E r  d e r s ch ü 1 1 e r n t "
o e ta o n a « «  S o n n o h e n i on *  »? I° ‘ k i " 1 r  in » " ! .  ^undesd istrik l organisiert, Ausfie l- d a , getan, was ein« gesund, N a tion  nicht nur fälle zu verzeichn«. S o  manche der A u sftam ,, "  ro irb ,n  QUB b»m S ü d «  de» Kaspisä»«' 
Vartrtdetm d »  O G  dt» ^ . t »  k . ? «  k l “ " 9 9 t‘ l, ' D ,,t<h i feierlich eröffnet. D e . B u n . zu tun berechtigt, sondern direkt gezwungen ist. keh rt«  mit braungebrannten Gesichte« » le b «  Í  Biele Häuser sind zerstört. 600
M» aohrei« unh »N N .I» . Mk u ÍÍ b" p ' ^ b' " '  kam eigen, au» P rtro p v li»  herab, D i« anderen haben in den >5 Jahren nicht e i n e  rück. so Zeugnis ablegend daß Lickt u n k  p i'. f l, l8 l t l und mehrere tausend v e rw u n d "

™  d?. Ä  i,l01'- ,,U um w ' Bund.sm in is t.rn  und d «  hohen Kanon, abgerüstet, sondern im Gegenteil In ganz und S o nn , ih r ,  W irkung  getan ha «  *' ' " ° ' b' " '
K  hS ii?  «ta t z í í  mH S  , * !  ^  D« V  *!■b , f  ° n i4 l,a ,n  W e il und der G .-  unerhörter Weis, ausgerüstet. -  D e m  F ü h r e r  sind auch v o n  d «  D . . . ® m f .  D ie  spanische fco lto lW
aeickmück«  ßnot# unk k" <«r‘k ànm,n m b"  öffnungssei», beizuwohnen. Der Gevs hot sich wieder einmal dem Drucke von schert lin Ausland« zahllose briefliche und t , i , „ U ! 0 - ® 1 Debatte" »b lick t in dem Paktsyst'w.

n2  , 9nn . b‘ n RrbenrSumen Berkehrsm lnist» hielt ein» Red», d i, durch alle Versailles gebeugt. Der Völkerbund hat damit die phisch, Glückwünsche zugegangen D a e in»  » , 1* !"  "  l'B t die europäische P o lit ik  beherrscht- "» 
C  W  Doffmann 6 ‘ nb"  9b« »  W 'S '£ a » b  verbreitet wurde. Brücken zu Deutschland abgebrochen. N un  ist es beantwortung nicht t  J i  *>**  ̂ a n Ä ' r u f f l l < i '
S b r l  b «  d « 7 c k «  P H <nk n' cn,“  2 r “ PPJ n "  B e r e i t s c h a f t ?  « in »  seine Psticht, e in «  Weg zu s ind«, der die F ä d «  und Reichskanzler Adolf H it, . .  £ « " 2 ^  M ilitä rbü ndn is , schreib, da» genannte B i- " -
*nniMtai«i#kr#i*J ss.rf« p ni k i  7 ’ . Í * "  ^  " 9  * 9,6,11(10 B rasile ira zufolge hat der wieder entw irrt. I n  Deutschland ist man nicht so», durch den deutschen Kurzwellensender seinen nn Kopf de» Völkerbund»» hinweg ring"

«  t i S Ä  Kommandant d »  1 . M ilitä rreg ion . General Io ä o  de,Ilch enttäuscht. E in  V o lk , da» Versailles '»  herzlichsten D ank übermitteln taffen. f ä l t  worden. D ie  in  diesem S v irtm  verankerte
Kyffhänserbunde». P g . Schlemm. 

O G F. de» B D K , H e r«  WtlKen.
und den Dome» R ibeiro, angeordnet, daß ab 2 0 . d». all« mehrfacher Auslage erlebte, ist trtztm Endes ouj

_  lassen.
—  T ü r k i s c h e  P r e s s e v e r t r e t e r

w •—   diesem System oeru---

flnb In a n d » . L .Q7 r 7 í 7 , , . ? l| f , í , ' f ' “ " 6 könn,j S !ntatien *«laol»r ’ ii«k schall- ö°r 1 . M llltä n e g io n  gehörenden T ruppeno,»bände manche, gefaßt. Gewiß hat man so im S t i l l«  ge. B reslau eingetroffen. S ie w o ll«  o u i 's « n k  t̂ Q,1b,t*  0 ,8  eine «ropaseiudlicke "<»0 ,1,1» ge
M  n i n 0t1r»9! n 409 P " -  Un Bundesdiftrik t und In den Staaten R io  und hofft, daß doch einmat eine yernünstig' Stimme Reis. durchsD«t chtand p e à ttc k e  . 7 ' « »  I ' i  absurd S S «  „7 . i  tebe i

« P . » .  6 . . , .  ln      ,n  M n . , ,  8 ,  g . | « L  nid,,. « . . .  » I, Z  « Ä Ä S .  < "  < "< °- » > -  ® n , . p ' " ‘ „  ?  ?
vergleich zwischen den beiden Staatsmännern D is - 
marck und H itle r : beide zeichnet« sich au» durch 
Ihre Aufrichtigkeit In W o n  und T a t ; so, wie B I» , 
marck stets feine K a r t«  offen ausspielte, ist unter 
Ado lf H itle r da» deutsch, W ort wieder ein echt« 
und wahrhafte» M anneswort, da» Ja  wieder ein 
Ja  und da» Nein wieder »In Nein geworden. 
Auf beide Persönlichkeiten paßt da» W a r t : „M ä u -  
n», mach« d i, Geschichte" : Bismarck als Schmied 
d»» deutschen Kaiserreiche» —  Adolf H itle r als 
Schöpfer de» neuen Dritten Reich,». B o r allem 
habe der Führer dem Deutschen den Begriff de, 
schicksaisverbundrn« Volksgemeinschaft lebendig 
übermittelt, e.ue, Grrr.rirrschaft. ln der sich jeder 
ehrlich, Deutsch« ol» gleichberechtigt,» M itg lied  
fühlt. D i ,  vom F ü h rn  angeordnete Wehrpflicht 
hab» dem deutsch« Volk« sein« Ehre und Gleich, 
derechtigung wiedergegeben; dies« Tat bedroh, 
n iem and; sckon oft genug sei von berufener Stell« 
"uegesprochen worden: .K e in «  Deutschen für
ir r «  neuen Krieg, aber sü, die Verteidigung de» 
om lonbe* da» ganze V o lk !"
Nach einem dreifachen Siegheil auf den F flh . 

r, dem Deutschland, und Horst-Weffel-Lied 
pr'ach H- Konsul Artbert zu der Feftvrtsarmntrrng: 
, ,  Führer habe stets W ert darauf gelegt, vor 
0 ,r  W e lt darzutun. daß er vom ganzen V o lk

len seien.
- 1-  M a j o r  B a r a t a ,  dem früheren paraen­

se» Interventor, wurden ln B , lern begeisterte V o lk» . 
Manifestationen dargebracht.

~  . Deutschland gewinnen.
— V o n  d e n  b e i d e n  K a m p f g e s * m n. 

b e t n ,  die dem Reichskanzler H Itle ,

. _____ „ „  M.„  Frieden«P11*'
«uropa  zu setz«, 

n e i n «  A b w e r t u n a  D er ioanische 
-onzmlnister dementiert dt» Nachricht über "»«

B
ketzte Nachrichten.

trauen ist damit wieder einmal um ein Betiächt 
ltche» herabgesetzt worden.

-  D e r  G e b u r t s t a g  d e »  F ü h r e r ,  burlstog« geschenkt n>Jrb7n7"ist bas'von1 b7r m l  ^ p ' 0»'« Abwertung d,7  P " , . » '  Reoteru»«
brachte In Deutschland prächtig,» F rtlh lingsw rtt.r. gestlstet, 28, und dasjenige d.» KyftbäuletbunhÜ i»  i  b"  M in ister, d « k ,  nickt daran ein,
da . richitg. H ill,r-Gedurtstagswetter. Ganz Deuts-:). 14 Maschinen stark. «»nhauserbundes Maßnahme zu erg,r is "  ändern  sie werd. b"

r o t ,  st  n o t ,  g .g .n  « .  nf b«. S,l" Qni* ,o ll" k  f o r t f « «
bl. b , . ,1 4 ,  ;  3 . » « n .  8 . b i , . , „ . " K

land stand am letzt« Samstag Im Zeichen des —  M i t  d e r  P  
Geburtstags de» Führer». A l l ,  Städte und D ör- saßt sich eingehend dt.

D ie japanische gsi"
_  k  Ä  fer und besonder» die Retchshauplstadt hotten zre liner „Börsenzrttung" schreibt, man bütU n *  • 9ormosa wurde von einem » ^ » .» w . 'k k ^ 'e u b "» "
Deutschland. D e u t s c h e  P a s s i o n .  Au» F e i»  de» Tage» reichen F la g g ,»schmuck angelegt. Genf Keiner Täuschung hingeben. Belm  k . à  »'sucht. Laut le tz,« N n r f » i k „ .  Erb* 

Anlaß de» 46. Geburtstag» de» Führer» wurde V o r de, Reichskanzlei In B e rlin  herrschte von Protest handle »» sich Ketnesweo» um , i ,  f t ' "  h ,b,n 2>52 Tote u fordert, da
om 18. A p ril In B e rlin  »im Theater de» Volke» frühester Morgenstunde an regste» Leben, ttnzähll- Mißvergnügen, da» bald wieder »>».. 1°®,B Käufer wurden aan i > Schwerverletzte,
die Deutsche Passion 1933 von Richard Eulen ge Gratulanten haben sich In die Glückwuuschtt- Stimmung Platz machen werd» E t» . „ . 7  °  , lö l>- Die javantick. »  , 2 0  0 0 0  *um
aufgeführt. 4 0 0 0  Menschen folgten still und er- sten eingetragen. Ganz« Berge von Glückwünschen »hrliebende Nation vergesse nickt Io t# i* i ki uab H ilfsaktion las P»h»n r? U n0  t , f  ̂ f0 ®1 ,
griffen der Vorführung de» Werke», da» als die und Geschenken gingen »tu von der BeoÖIKerun nnn»inn» Tn«k.imi - i . . —  - „ . r> a*« ihm ein» - Zu gleicher Zeit t io .da» als die
deutsche Passion schlechthin bezeichnet w e rd «  kann. 
All« Stationen de» deutschen Leidenswege» feit 
1914 zogen vor den Augen d ir  Zuschauer vorüber. 
Aber nicht nur die furchtbare N o t, die durch die 
brutale Gewalt de» Berfa iller Vertrag» dem beut- 
sch« Volk» aufgezwungen ward, sondern auch d i, 
nationatsozialistifche Erhebung w ird  in  de, deut- 
Ich« Passion unerhört echt und sichtbar zur Schau 
gestellt.

—  D e r  G e b u r t s t a g  d e »  F ü h r e r » .  
Dem Führer und Reichskanzler A do lf H itler g in­
gen zu feinem 46. Geburtstag aus allen Teilen 
de» Reiche» zahlreiche Glückwünsche zu. E in  Kreis

angetane D iskrim inierung und den í t . r i i l L  n" , in t  Stunde, der n-jmákelt-
de, Arme», von M ä n n e «  der P o lit ik  und der mit eine, neuen Schuldlüg, >u belast« ""stunden boh.i 7 *  * * oma ,n mid
Wirtschaft. Die Press, verbreitet, sich in ihren Leit- - - D a »  d » u t f ch. s ch w e t z e ,  t i ck.  a n .  ' b"  R °ud) errelckt» W °>bbrävdr. ,
oussätzen vornehmlich über die Erfolge de» Füh . f ch a f l » a b k om m e n von Ju n i v o rta «  ^  V u lkan  A l« » *  ^  b l® 4"  4  kJell-
rer» In der, zwei Jahren feiner Negierung. Es Ist Ist durch ein neu« A b k o m m «      . _ ” h r« s ( lich von 3 n » i«  ' 0  , , f8 t 340 km nordn)

ein Flugzeuggeschwader, da» den Name» 
Wessel erh ie lt; die M itte l dazu miirben

u «  fu u u rn  am  oonniog dt» g ro ß e n  '  e I v d e n  91 n. .  u m  r  ,  i ■ u ■
. triftete um d l. «uropa.Metsterschas, statt D e à a  ^ ^ ^ ^ ^ l n i g t e n  S ta o i.V  k °  11 e 1 ”  ’ 3n l 

H o .fl taug zw.. E u ro p a s , is t , rc h a ll«  u n k m . r . k " > ' ' ° 6 ""V b ra c k t ^ 'S e n a t o r  B a rah  den Ä" 
n durch noch drei zweit» und einen d i l t i«  a n ,., herdemI » ,  ts ,n, hm. 7 '_ neu"> Anleihen an da» A u*,a“zioelie und einen dritten

Sammlungen aufgebracht. Auch Kunstzeg'nständ». famt-Ergednl» erhielt Deutschland h «  n ' >,n ®r-1 
nlltztlch» Gebrauchsartikel und unzählige Blumen, vor Schweben. " !> «  P lo tz l

® rn ,h m tü u i!n ",u r "  9 ,n l,*hm an da» —  n 
° 'N " ik a n t ic k « 4m 0 , , f ° 8 *n. N u r  bei S t-« '' 

8'moch, w e rde t D , ^ ° " " 7 " "  ,on , ln i  
Im m ission |n 1. 9,n,ro9 wurde der 

_  °fh ing ton überwies«.



„ .b a .  A - r i l  1085 

ä o l i s c h e  deutsche

f e i n  6 «  »«ulWcn M n *
^ d -u I '» 'n " K o t l-o l i^ n  sind

l|iL» ciagtlad-n.

r ^ g ä n d w e r k e r  

à n t e r s t . - V e r e i n
k L - n ä  -> - n - 8  A p r .,  
E | ncd)mitlafl* 
^ t a t u t e n g e m ä s s e  
i  r a | .  V e rsa m m lu n g
£  T a a c e o r b n u n f l  :

„ „7 ,n btr l . l ! - n  V r o to k o llc  
» A! b« P räsid en ten  
:,7ofla-lfrSfinim(| zur W a h l  

z. « In M fU r« * -  
toidjItbfltM- „ f K® tr  G eschäf ts führer .

A u s s c h r e ib u n g .  
sg lc H «  < l"< 5 4  E i n k a s t l e .

° '  à  h ie rm i t  a u s g e s c h r i e b e n .  
' J w ,  m a lle n  Ih r «  O f f e r t e n  

« m  ->7 A p r i l  Im  V e r e i n »  
lu B lc ’r  A n g a b e  l b r e r  B e d l n  

i abgeben. CRI

Der Kourpatz

R. H. K. und L. V., 
Staat Paraná.

_ rt fr ® t11 , <u,trt‘,In «oOcflltinfii. Kollegen und Geistlichen 
vo n  t t iir it lb a  mit non a u ero ö r ie , 6tn Sdjiiloorflünbtn 
E'„r I""trn  f »mit dem S lftr ih to o o r ftn n b  von
•m ®,r o h °  »ur Vitllltlluno. haft nm D ie n s ta g ,  den  
3 0 . A p r il  ab en d »  8  U h r  im V e r e in  D eutscher S ä n -  

n r í ?  ..c e rX tu p toerfn m m lu n fl llalifindrl. E s  ist tr. 
roflnfcht, bafe a lle  K o lle g in n e n . K o lleg e n  und S ch u l­
vorstan d e zu dies, r Sitzung erscheinen, da sehr ivlchtige 
tyraq en  zur Beratung vorliegen.

D ie  T a g e s o rd n u n g  ro ttb zu B e g in n  der S i f tu n g  be­
k a n n t  gegeben. ” 077

D e r  G e s t h i i f t s f ü h r e r .

Ma abflcsen- ^60
Tyv  D e r  Geschäf ts führe r .

a  die v e reh r ten  M it-  
■eder, F re u n d e  u n d  
rC önner  u n s e r e s  

Vereins.
u j p i r  du rch  d ie  K u r s v e i h ä l l  
r . i c h t  in  d e r  V a g e  s i n d ,  B ü  
m i  T e u is c h la n d  z u  b e l i e b e n  
, „ i r re  iS ib l io tb e t  b i l l i g e n d  

1 s iu fb f[ ie tn n fl b e d a r f ,  r i c h  
M r  im  d ie  gesch . M i l g i i e d e r  

■ i n n e r  u n s e r e s  'S e r c u i S  b l  
T b n td )  S p e n d u n g  g e b r a u c h  

^ ü d i c r  im  fe i e r  B i b l i o t h e k  
fefen.
Itu i'U  w e id e n  m ic h  f l i i l c r  

w  L u ch er n n g e l a u f ! .  
D e n d n n g e n  u n d  A n g e b o t e  
, ,  n c h le n  a n  d e n  W efch iS fi?  

k  u n seres  A c r c in S .  !M 4 
D e r  B o r s t a n d .

Verein

S mil Orunbi lüdSzabUmgen 
Itfftonb befindlichen Mil> 
gm zur g-st. JlenntniS,  daß 

pbr  endgültig die Restlich 
m en'olaen müssen. W e r  die 
schien Mahnung  nicht ent-  
íj,bni sich damit abzufinden. 
P u  Srundslück in der am 
ki 1935 stattf indenden G e  

'ammlung a ls  verfaüeti  
*4oirb, da der Vere in  die 
bet. die durch die fibertnn 
Al!.,zügerungen entstellen, 
»ehr tiagen (amt.  

iCtichnflêfttüe ist nach m i t  
 ̂ Teulo-Beas. Tu rn v e re in  

W onta g .  M it tw oc h u n d  
iguon 4 biS i>Icht geöffnet.  

D er B o rsta n d .

Hotel und Restaurant 
„Vaterland“

Rua Victoria 200 — Telephon 4-0787 
SÃO PAULO

em p fieh lt s ic h  dem  r e ise n d e n  P u blik um . 
T a g e s p r e is  8 $ 0 0 0  1 2 $ 0 0 0 .
E in ze ln e  M a h lz e ite n  2 $ 5 0 0 .
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Köchin.
E s w ird  e in e  K öch in  g e su c h t ,  d ie  au ch  

a n d ere  A rb e iten  im  H a u se  b e so rg t . G u ter  
L ohn w ird z u g e s ic h e r t .  V o r z u s te lle n  1080

Rua Barão  do Cerro Azul 445.

Todesanzeige und 
Danksagung.

'" I
T iefersch ü ttert er fü llen  m ir  

h ier m it d ie  t r a u r ig e  P flich t, a llen  
V e r w a n d te n , f r e u n d e n  und  8 c «  
k a n n te n  ü r h n n n tiu g e b e n , dafj es  

dem  A llm ä c h tig en  g e fa llen  ha«, m ein en  u n o e rs  
«restlichen lieb en  M a tten , unseren  lieb en  V a te r ,  
B r u d e r , S o h n , S ch w ieg erso h n , S ch w a g e r  und  
O alrcl

Oscar Kaehler

f C urityba .
M«r B nein, der die Rechte 
W useigentümer von (5urv  
•erlrill, nimmt w äh ren d  des 
Wen M onats neue M itg lie -  
W> obne daß irgendwelche 
Wnegebühreu v e rlan g t w er- 
■Der jährliche B e itra g  ist«tooo
S ift der Augenblick gelom  
I* bem_ jeder H au se ig en lü  
(eine S o lid a ritä t bezeigen 
J i u r d j  den B e itr i tt  neuer 

»5? kias legale B ar- 
1 »es Vereines im m er wirk 
tf.benn — Einigkeit macht 
h „  . 107B1
[im lglieber haben im V er 
y u  bem genügen  I a h r r s -  
ybedeutende V orteile, denn 
H J . JJtr.edit auf K o n lra lle , 
g jf lw tie fe  »nd A u -llln s le . 
jbbnationen und A nineldun 
•J® bo Rosario R r .  ;| von 

nachmittags.
den Sie sich a l .  M i t .  

U "  H a u s b r f i tz r r v e r e in »  
B a n n  w e rd e n  a u f  le g n »  
^ ‘ • e 3 b r e  R e c h te  u n t e r

W « v e r te id ig t .
flba, den 17. A p ril 1035.

D i«  D i r e k t i o n .

‘ilori- e 
, >micultura
feElPPER & F1LHO  

Ja rag u á  — H a n sa  | 
Sta. C a th a r in a .  

i-V crsan d  s ä m tll-  
. r,en von v e re d e l te n  I 

dornen, Z ie rp fla n z e n ,!  
i O ah lienknollen  e tc .,  I 

I kiBi..^e8*en S o r te n  zu  
L®m '8stcn  P re is e n . 

n i f n **'l i  b e im  K a u f!  
U bstbüum en  s t e t s !

•  F irm a und  v e r la n - j  
K osten los  u n s e r e n  I

h b  j  lo !  1075
™ urf A u sfU h iu n g ] 

i tn a n lagen .

Ersatzteile
wie : S ta h l . | 

*!■' t  i " ’ S chrauben ,
,e - D och» , u . f . w .

Kellermann 
p  Jo sé  B on lfae io  110 

Fone 3 8 2 .

Rädchen
<n ^ tlrren zen  rolc» < e 
k . ix ,  o  10« 8 J
* i  CSfluasiu 1344 .

.Achtung!
i W u h n u n g
. 0 « w i i e  ober k in d e r lo se , > 

f“ »«rcni.ten l 0 ; . j |
" 'B tltunlcs 2550,

^nfroon , d g u á  D rrd e

_ i  A icharia ,  21 A.

Eiir sofort muzt
•  Ç 1U* mit « o r te n  In 

•n “ 2 l , tm  «esu HI.
Í  »N. Schlegel ,
Irilelhiteo L u rru d a«  815 ,]

E£htiger Zeichner ,
• <nRfnnll"ü,n On Eisen, 
un ® rfU*l,U ,n  1 0881 

•au Desrmburaador 
a u , |lpbalen  3 a 7.

i m  b e s t e n  T N a n n e s a l t e r  v o n  4 3  J a h r e n  a m  
1 5 .  d » .  A l t » ,  a b e n d s  9  l l h c  n a c h  s c h w e r e r ,  m i t  
G e d u l d  e r t r a g e n e r  K r a n k h e i t  z u  sich z u  r u f e n  
i n  d i e  E w i g k e i t .

W i r  s a g e n  a l l e n  u n s e r e n  h e r z l i c h s t e n  
D a n k ,  d i e  u n s  i n  d e n  s c h w e r e n  S t u n d e n  so 
h i l f r e i c h  z u r  S e i t e  s t a n d e n ,  i n s b e s o n d e r e  H e r r n  
J u l i a  K a l k m a n n .  4 l u c h  d a n k e n  w i r  d e m  A n ­
t e  r f l ü t z u n g s  v e r e i n  „ ( t . i b r a l “ f ü r  s e i n e  B e t e i l i ­
g u n g  m i t  f l o r u m h ü l l t e r  s v a h n e  a m  B e g r ä b n i s .  
H e r r n  P a s t o r  W i l l m s  sei  h e rz l ic h s t  g e d a n k t  
f ü r  s e i n e  t r o s t r e i c h e n  W o r t e  i m  H a u s e  s o w i e  
a m  G r a b e .

F e r n e r  d a n k e n  n  i r  n o c h  a l l e n ,  f ü r  d i e  
v i e l e n  B l u m e n s p e n d c n  u n d  B e g l e i t u n g  z u r  
l e t z t e n  R u h e s t ä t t e .

D i e  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n : 

W itw e  L yd ia  K a e h le r , g e b . S te n z e l und
K in der,

A lb in o  K a e h le r  und F a m ilie .

< 5 u r i t i ) b a ,  d e n  2 0 . A p r i l  1 9 3 5 .

D i e  D a n k s a g u n g  f i n d e t  a m  S o n n t a g ,  
d e n  2 8 .  i n  d e r  d e u t s c h - e v g l .  K i r c h e  s t a t t .

D e r
„Damenfrisier- 

salão José“
bringt zur g c fl. K enntn is
Die Preisermä­

ßigung auf 
Dauerwellen.

J e t z t  d ie  b e k .  Q u a l i t ä t s a u s f ü h r u n g der
ab 45$
  60$.

I

Einspruch. Nachl aß  a u f  ciitj. Wickler u n d  a n d .  Arbe iten.

Besonders Beachtenswert:
die neue.  vielversprechende H a a r f a r b e  I n e e t o  R a p i d .  
Rach 15 M i n u t e n  sofortige,  selbst dem F a c h m a n n  ve rb lüs.  
sende R e su l ta te ,  geeignet bei D a u e r w e l l e n .  U m w ä l z e n d  
g egenü ber  f rühe ren F ä r b u n g e n .

Des weiteren Neueingetroffen:
A u g e n b r a u e n f a r b e  u.  .H e n i i ä "  ' f. Uebergüsse zur B e l e ­
b u n g  ii. S t ä r k u n g  spez. der durch Wii lerungSe instüsse strap.  
Haars tr uk tu r .  1083

R ua M o n sen h o r  C e lso  2 8 0  — F o n e  2 6 .

Voranze ige!
Grosses Bockbierfest

Bar Salamander
Sonnabend, den 4. Mai.

Todesanzeige und 
Danksagung.
B o n  t i e f s t e m  S c h m e r z  g e ­

b e u g t ,  g e b e n  w i r  a l l e n  F r e u n d e n ,  
V e r w a n d t e n  u .  B e k a n n t e n  h i e r ­

m i t  b e k a n n t ,  d a tz  c ,  G o t t 7 d e m  H e r r n  g e f a l ­
l e n  h a t ,  u n s e r n  k l e i n e n  L i e b l i n g

Richard Waldemar
a m  2 1 .  d e .  A l t o ,  u m  I I  e i n h a l b  U h r  a b e n d s  
i m  z a r t e n  A l t e r  v o n  2  J a h r e n  u n d  5  M o n a ­
t e n  n a c h  k u r z e m  s c h w e r e n  L e i d e n  i n  d i e  S c h a r  
s e i n e r  E n g e l  a u f z u n e h m e n .

U n s e r e «  h e rz l ic h s t ,  n  D a n k  a l l e n  d e n e n ,  
d i e  u n s  i n  d e n  s c h w e r e n  S t u n d e n  so  h i l f r e i c h  
z u r  S e i t e  s t a n d e n .  B - s o n d e r ,  d a n k e n  w i r  d e r  
. h a m i l i e  A l b e r t  S c h o n ,  w  ' g  f ü r  d i e  a u f o p f e r n d e  
A l ü h e  i n  d e n  s c h w e r e n  S t u n d e n .  H e r z l i c h s t e n  
D a n k  f ü r  d i r  v i e l e n  K e a n z ,  u .  B l u m r n s p e n -  
d e n  u .  d i e  B e t e i l i g u n g  a m  B e g r ä b n i s .  H e r r n  
P a s t o r  W i l m ,  d a n k e n  w i r  f ü r  d i e  T r o s t e s ­
w o r t e  a m  B r a d e .

P a u l  S c h o n r w e g  u n d  F a m i l i e .

D ie  D a n t f a g u g g  findet a m  S o n n t a g ,  den 28. 
A p r i l  in  de r  deutsch evgl.  .Kirche statt.

A a c h r u f .
T r a u e r n d  legen w i r  dich ni eder 
F n  d a s  stille kühle G . ab  
R t t m n l ä  kehrest du u n s  wieder 
D a r u m  weinen  wir  di r  nach.
S o h n  u n d  B r u d e r  schlaf in F r ie d e n ,
S ch lafe  sanft  in de iner  G r u f t .
A u sg e k ä m p f t  hast  du  hi e rn i rd rn ,
Sc h la f  n u n ,  b i s  de r Her r  dich ruft .

Jahresgedächtnismesse.
W i t w e  R o b e r t o  L o b o  u n d  ' S o h n  l a d e n  

h i e r m i t  a l l e  V e r w a n d t e n  u n d  F r e u n d e  | * u r  
B e i w o h n u n g  d e r  h l .  A l e s f r  e i n ,  d i e  a m  2 7 .  
d o .  A l l e .  m o r g e n s  u m  8  U h r  a m  H e r z  F e f u «  
A l t a r  d e r  K a t h e d r a l e  f ü r  d i r  S e r i e  i h r e s  v o r  
e i n e m  F a h r e  v e r s t o r b e n e n  u n v e r g e s s l i c h e n  G a t ­
t e n  u n d  V a t e r »

Roberto Lobo

g e l e s e n  w e r d e n  w i r d .
F ü r  d i e s e n  A k t  d e r  L i e b e  sei  a n  d i e s e r  

S t e l l «  i m  v o r a n «  d e r  i n n i g s t e  D a n k  a u e g e -  
s p r o c h e n .

ICasa São José llerert S ta tu en , A ltäre

11. M M M M W i i  r r t — *
RIO N P.C R O . s c h e r  A u sfü h ru n g. - -

R h e u m a tik e r
arbe itsunfäh ig ,  Tag u. Nacht von den en t­
se tzl ichsten Schm erzen  geplagt,  die mir 
die Bewegungsfähigkeit  der  Arme und 
Beine raub ten ,  a lso  fas t  vo lls tändig  ge­
lähm t,11 kam ich in das  N a tu rhe il ins t i tu t  
v on  H errn  Artur Vanselow. Nach ca. 6 
W ochen w ar  ich radikal k u r ie r t  und 

fgesund.
A u s  d ie s e m  G ru n d e d a n k e  ich  dem  L e iter  

d e s  I n st itu ts  h e r z lic h , und ra te  ich  a lle n , d ie  
an d era rtig e n  K ra n k h e ite n  le id e n , s ic h  v e r ­
tr a u e n sv o ll an H errn A . V A N S E L O W , N e u -B r e -  
m en , M u n ic ip io  D a lb e r g ia , .jS ta . C a th a r in a  zu  
w en d en .

N e u -B r e m en , F eb ru a r  1935.

8 9 ( f  RUDOLF JAHN.

5 o  l i e b ’ i c h  d i e  g r a u e n : ’ i m  l o c k i g e n  l ) a c i t !

L o e k e n k o p s - H y m n e .
1012

lu n i  reizenden Köpfchen ein lockige» H a a r ,
Da» kleidet  die F r a u e n  g a r  w u n d e r b a r  
£« hebet,  belebet,  veredelt ,  mrschön t.
Die ganz e  F i g u r  w i rd  geadelt ,  gekrönt.

I m  W ell engek räuse l,  so weich u n d  so mild,
Erscheint  de» Gesichte» entzückende» B i l d  
N ach  e in m a l  so heril ich,  nach einm al  so f , i n :
F m  köstl ichen R a h m e n  ein Edelgrs tein I

D rum  M ä d e l  u n d  F r a u e n ,  beherzigt  den  W in k ,  
klagt locken die H a a r e  n n o  eilet nu n  stink 
i u m  D a m e n s a l o n  v o n  H u g o  R e h d r i n ;
Dort  werd en  die Lacken ganz  t x t ta  sein

A p p a r a t e  au»  Deutsch land , die besten der W e l t ,
D i a n  d a  zu eure r V e r f ü g u n g  hält .
V o n  einer Friseuse, erfahren,  g ew and t ,
G a n z  kunstgerecht w e rd e n  die Lacke n  ge bra nn t .

D a n  wäscht euch den K a p s  m it  g röß te m  Geschick 
ü n d  trocknet ihn  w ied e r  im  Aug enbl ick .
£» geht j a  elektrisch — un d  d a ,  ist sein! 
sianz schmerzlos stellt sich der Locke nk ops  «in.

U n d  wie  ih r  e» wünscht, so w i r d  e» g e m a c h t :
D e r  D a u e rw e l le n  bleibende Prach t ,
M a r c e l -  auch und  W a js e rw e l l rn  F r i s u r  —
D a »  alle« geht spielend, w i e ,  R ä d c h e n  der U h r !

F h r  wisset w o h l  selber, M ä d e l  und F r a u e n ,
W i e  M ä n n e r a n g e n  aus  Locken schauen.
S o  lasset denn flink euch die H a a r e  n u n  lacken,
Denn sonsten —  bleibet  genüg ih r  hacken.

3 u  einem Besuche l ä d t  freundlich euch ein 
D e r  D a m e n sa lo n  v o n  H u g o  R e h b e in .
„ S a l ä o  ® 6o F r a n c i s c o ' ,  so w i r d  er b enann t,
F m  übr ig en  ist er  j a  besten» bekann t.

W e r  sicher wil l  gehen, de r  m elde  sich an,
D a m i t  m a n  d i r  S t u n d e  schön festsetzen k ann .
S v  schaltet m a n  läst ige,  W a r t e n  a u .
Und k o m m t  im  Lockenkops zeit ig nach H a u » .

N u r  imm er  he ran,  u n d  fröhlich p r o b i e r e n ;
D a »  geht j a  bekanntlich noch ü b e r  studieren.

•  U n d  h a b t  ih r  erst e in m a l  den  A n la u s  g e n o m m e n : 
D a n n  werde t v a n  selber i h r  w iede rk om m en

  R u a  S L »  F r a n e i o e o  1 5 4  u n k  1 5 6 .

Wcisses Haar 
JUVEHTUDE ALEXANDRE
f f diesem die N a l u r s a r d e  ohne künstliche F ä r b u n g ,  

kein» F a »  b »  un d  e n th ä l t  keine S i l b e r s a l z e .
W i r k s a m  ^ e g e n  S c h u p p e n  u n d  gegen
H a a r a u s f a l l .  V e r h in d e r t  K ah lk ö p f ig k e it

JUVEHTUDE ALEXAHDBB
gibt straft ,  Sc hönheit  un d  v e rj üng t  da»  H  a  a  r  1 

S e i t  SO J a h r e n  e rp rob t.  843
G e b r a u c h sa n w e i s u n g  auch In Deutsch

671

Krebs und Tuberkulose.
M odern e und w ir k sa m e  B eh an d lu n g .

Dr. Francisco Franco
U eb er  d er  P h arm acia  T trad en tea . 

V on 2 - 4  U hr.

M utterliebe^.
W ie se lbstverständlich  ersche int  jeder  
Mutter die l iebevolle  P f le g e  ihres Kindes. 
D as B e s t e  ist ihr g e r a d e  gut genug.  
Sollte  e s  nicht e b e n s o  selbstverständlich  
sein , jed em  Kranken die b e s t e  P f leg e  zu­
teil w erd en  zu la ssen ,  indem sorgfältig d as  
g e r a d e  für d ie  betreffende  Erkrankung 
b e s t g e e ig n e t e  Mittel au sg ew ä h lt  wird? Im 
Falle rheum atischer od er  g icht ischer  Er­
krankungen ist Atophan d a s  anerkannt  
b es tb e w ä h r te  S p e z i a l h e i l m i t t e l ,  
d a s  die ü b e r s c h ü s s ig e  Harnsäure a u s ­
s c h e id e t  und die E n tzün d u ngsersche i­
n u n gen  und S c h m erze n  rasch beseit ig t .

Jltophan
das Spezialheilmittel gegen 
Rheumatismus und Gicht

R ö h r e n  zu 10 u n d  20 T a b l e i t e n

P A R A M O U N T

Palacio § H  Republica
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Claudette Colbert
H E N R Y  W IL C O X O N  -  W A H R E N  W IL L IA M  —

J O S E P H  S C H IL D K R A U T .

1. V o r s te llu n g  um  7 ,3 0  U h r. -  2 . V o r ste llu n g  um 9,15  
•  U hr. — P r e i s e : R s. 3 $ 0 0 0  und 1 $ 5 0 0 .

1. V o r ste llu n g  um  7 ,3 0  U hr. -  2 . V o r ste llu n g  um  
9,15 U h r. — P r e i s e : 2 $ 0 0 0  und 1 $ 0 0 0 . •Repablica:

Preisausschreiben Paraná—Sta. Catharina von

- - • t
A M  A B O Z 9

-  Xn
i 5

Appeti tanregend und kräftigend 
re in , m it W a s s e r , m it S o d a w a s s e r , V er-

 ̂ B ___ m uth  o d er  K affee .
E s  s o ll  m it h ö c h s te n s  2 0  W ö rtern  d ie  GUte des b erü h m ten  AMAR^O 

„G A M B A R O T T A "  ln d er  g a n zen  W e lt  als v o r zü g lic h s te r  p
b lu ts tä r k e n d e s  M itte l b e k a n n tg e m a c h t w erd en . — P o stfa ch

D ie  T e iln e h m e r  am  P r e is a u s s c h r e ib e n  m ü ss en  s ich
3 6 0 5 ,  S . P au lo  w en d e n . , K U te  m it

D er  an e r s te r  S te lle  k la s s if iz ie r te  T e iln e h m e r  erh ä lt 1
12 L itern  . . r t l . r t e r  .G A M B A R O T T A -.P r .j I n k te ,  « e r  w d «  U  K U tt .

ü b rigen  T e iln e h m e r  b e k o m m e n  je e in  Prop gA lle
A M A R O  .G A M B A R O T T A “.

1098

Verkaufe 1UM
lausend vierteljährlich 185,00 
R e ic h sm a rk ,  vers lia bar  in  Deutsch­
land,  gegen Höchstgebot.  Adresse 

R. H . .  a  e. F r .  B e r t i ,  
S a l t a  pos tal  235 

T u r l t y b a —P a r a n ä .

Mädchen
gesucht. , (18 -

R u a  S a l d a n h a  M a r i n h o  748

E in e  gu te

Köchin

G e g e n  p r im a  S ic h e rh e it sind

5:000$000 ,0in
i n  v er le ih e n . O fferten  u nter K .  
O .  1 4 0  nn  b l« » I g t . lu r  d ie s e r . 
Z ellung  R u a  S .  F r a n c , »co 237. j

GESUCHT
w ir d  fü r so fo r t e in  M ä d c h e n  Iflr 
a lle  H a u » a r d e lle n . ln S 7  ;

A u a  D l , c  de G u a r a o n a n a  «00 j

K indergärtnerin
s l r  H o n U  G ro s io .  w i rd "  v r m  
V o rs ta n d  de« deutschen K inde r ­
ga rte n»  für sofort  gesucht. N ä h e ­
re» brieflich. Arm elhumi»-» oh  

F r e r n  ® .  A t e k e n t t z l «  
P o n l a  G r - n ia  

1085 A v e n i d a  V i l l r l a  
5 t l ' { u  63,

w ird  per so fo r t g e su c h t  
1090

Frau Sophie Egg 
T H K A T R O  H A U E R .

Eine Insel 1031
v in 3 Alqu e ire »  mit  W n l d b r -  

' s tand, In der B u c h t  n u n  An lo -  
; n i n a  gelegen, zu verkauf»» “' ' b t r  
: zu oirt auschcn  siegen ein H i n «
I In iXurttqba.  Z u  v e rh an d e ln  ^uiistj 
| d a r  S o  so j '
; R u a  P r .  E i m e l ln o  de S e 5 a  ir i .  l

Ein Fräulein
da» T a l e n t  zi m K o p i e r , n  n m  
Z  «ick i i n n g 'n  oder t u s t ' h a t ,  di>s 
z u  i t : ie n i t i ,  s - w i r  I 685

2 Tischler
per f r i o r t  gesucht. Borzu s le l lr n  
R u a  D i s e in b a r g a d o r  M o t t o  1(110.
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Der Kompatz k ln r l ty b a ,  den  25

Dr. Carlos Heller
' Praxi« 011 Hamburger. Wie- 
nrt und Pariser Hofpltfllmi. 
Chefarzt der (Byntcologlschtn- 
Rstntk b t x W  M rd. Fakultät. 

VOgmelnproxi». 828 
6 pi|loibtl)an6 lunytn otr 

Fraumkronkbelttn — Tuber­
kulose — Daul« und H aar­
krankheiten — Harnwege u. 
Geschlecht«leiden sowie oft«» 
» ,»  V e in r  u. Ä tem pfa»  
kern  ohne Operation. 
Sprcchst. 10— 12 oorinit. nnd 
ul oon 4—6 nachm. in der 

' i d d i r n a d a  Brastl 
Praça Tiradentes 390.
W ohnung: Aua dommtnBo« 

bor Araujo 870. 
Telephon 434.

Dr. Dante Homanó
Professor silr O perationen der 

Saculbaht de M edirina — P ro  
(I* an B erliner Hospitäler».

von B linddarm  
emorrhoiden

Dti|

O perationen 
Brüchen aller Art.
Chirurgie der G ebärmutter, der 
Elerftöcke, Leder, Lunge, Blast, 
Nieren, sowie anderen Inneren 
Organe. 830

Aonsulfqrium : P r a ç a  T iraden 
Ir« 57 von 1—3 Uhr.

M an  spricht deutsch

Dr. Jorge Meyer
7-iäbrige Praxi« der Kranken. 
Häuser in München u. Nürnberg, 

Frauenarzt, Geburtehelfer, 
Chirurg. Erkrankungen der Harn 
wege.

eflmll. Operationen nach mo 
dernsten Methoden.

Sprzialdehandlung der Krampf 
adern und offenen Beine ohne 
Operation. 329

Röntgeninstitut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische Behang 
hutg eie. (durch kompetenten Fach 
manu.)

Sprechstunden in seiner „(Eofa 
t t  Saude 6 8 o Francisco', 9tua 
São  Francisco 165 : Montag bi« 
Freitag 11—12 und 2—4 Uhr.

Sonnabend 11—12 und 2—3 
Uhr.

Zahnärztin
Janioe Schm itdinger. 
Promoviert an der Diedi- 

ziaischcn Fakultät von 
Paraná. 

Schmerzloses Zahnziehen 
und modernster Zahaersatz. 

Allgemeine Klinik. 
Eprechst.: 8—12 u. 2—5 

Uhr.
S onn ab en d : 8— 12.

■ Äonfultorium u. W oh­
nung : Aua 13 de M aio 
Nr. 818, Ecke R ua Traja- 
no Bei«. 854

João Pani
ZAHNARZT

Spezialist in Prothesen 
(Gebissen, Brüchen, Stift- 
zähnen n. Kronen), 

l e r n  a t r c U i i  
Sprechstunden: 9— 11 ji. 

2 - 6  Uhr. 853
Kppfuttoriam u. W ohnung: 
A ua P au lo  Domes 679. 

Telefon 947.

Dr. Sinke Ferreira
Bit langjähriger Praxis an den 

. Hospttälrra von R io Grande u. 
Ato de Janeiro.

Behandlung der K ra n k h e ite n  
« »  « » g e m e in en . — Spezialist 
für $ t« w i t te ik e n  und in @e» 
»netohtlfe .

Konfwttortum: Aua 15 de No- 
vrmbro 457 ; oberhalb der gar« 
nacsa Trll von 10— 11 und von 
> 4 -1 6  Uhr.

W ohnung: Aua Ermeltno de 
Leão 349 — Leiqohon 1617.

K am  zu jeder Stunde gerufen 
-werden. • 875

Dr. med. Camera
mit Praxis an den Hospi- 
liiiern in Aio de Janeiro, 

Berlin und Hamburg. 
Spezialist bei F r a « ,  

««Krankheiten. Behänd- 
uing nach modernstem deut­
schem System.

Operationen. — ® «, 
kmrtohtlfe.— Allgemei­
nen Klinik. 856

Konsul!ortnm und Arfi- 
dmz: Aua M arechal Flo- 
riano 17, Eche P ra ç a  St« 
radentes, von 2—5 Uhr.

Spricht kentfch.

Dr.fl.Leiienberger
langfährlge P rär ie  europäischer 

Krankenhäuser. 
Sprzia laez»  für Chirurgie, 

Frauenleiden, Erkrankungen der 
Harnwrge.

Sprechstunden In seinem Privat 
krankenhau« »Eanatorio Cirúrgico 
Õulfso* von 10— 12 u. 2 —5 lihr, 
auker Sonnabend nachmittag.

ASnIgenstrahlrn, Höhensonne, 
Sollux, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 5

Aua 15 de Rooembro 1690 
Tel. 433.

Dr. Fabio A. D. Oama
Zahnarzt-C hirurg . 

Promoviert an der Medizinischen 
Fakultät von P a raná . 

Spezialität: Zahnfleischentzün­
dungen u. Eiterungen (PijonHta). 
Behandlung mit Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schmerzlose« Zahn­
ziehen.
833 Consultorium:

A ua Aquidaban 160.

Zahnarzt
C. A. Iwersen

Speziell in 862
Mundchirurgie.

Naturgetreuer künstlicher Zahn- 
ersafs. Behandlung nach den 
schmerzlosesten neuen Methoden. 

— Q u a l i tä ts a rb e i t  — 
S p r e c h s t u n d e n  von 8 —12 

und von 2—5 Uhr.
A ua Josto Nearäo 7, Ecke R ua 

15 de Novembro.
Telefon 314.

Junger Mann
sucht Stellung auf Fazenda oder 
in gröstirer Landwirtschaft bei 
deutscher Familie. N ord-Poraná 
bevorzugt. Zuschriften unter I n n ­

er M a n n  978  an die Exp. d. 
lompaß.

Zu kaufen gesucht
eine Ziftinder-Teigwalzmaschine 
mit nebeneinander liegenden W al­
zen für Kraftbetrieb ; eine Eier, 
schlogmaschin« für Krastbetrieb. 
Offerte bitte zu richten an 981 

A n g u fto  M ä u le r  
P ra ç a  Tiradentes 257, Curityba

Günstige Gelegenheit.
Kolonie dicht bei Porto União, 
ungefähr 2 Im entfernt, 9 einhalb 
9U(i. groß, vorzüglich für Milch 
wirtschaft geeignet, preiswert zu 
verlaufen. Tausche auch eventuell 
gegen kleines Wohnhaus oder 
Grundstück in Curityba. 908  

A ugusto  K re w in k e l 
R ua João Regrüo 270, (Suritybo.

Export ü b e r  P a ra n a g u á .
id e m tffen h a fte  V e r la d u n g e n  ü b e r  d ie  n eu en  K a ia n »  
la g e n  in  P a r a n a g u á  nach a lle n  ' n a t io n a le n  H asen  
u n d  nach dem  A u s la n d  ü b e rn e h m e n  fü r  säm tliche 
L a n d e s « to d u k te ,  u n te r  re e l le r  B e re c h n u n g  d e r  P e r ­
la d u n g ssp e se n  u n d  b illig s te r K om m tffionssä tze .

Zolldcspachanten : BRAND & CIA., P a r a n a g u á  
C a ix a  7 8  — P h o n e  161 . 

R e p re s e n ta n te  in  C u r i t y b a :
Albino H. Prohmann 

Phone 1711 R u a  G ra c io s a  13 0 7 .

Billig zu verkaufen
1 B a s o l in n io to r  :i P .  >8., M a r k e  
O ito ,  I F iä .m o s c h in e  a u s  E lfe n

B in  o r d e n t l
fnt alle häuslich,' ,
bfi Qiifrm

M ^T isch le  sowie eine K reissäge- h e r . ! , , ,  
iHM chiuc m it V ol)to i.rclchIiinp , 1 (®(i. g  o ,_  ?ot ’V
T ransin issionen  und V orgelege 
sowie sämtliche R iem en . Auch 
aus A bzah lung . V e rk a u ft  auch 
säm tlicher T ischlerw erkzeug. 1.03 

A . E m ilio  fflum j 
A venida

“ “ " Ä s ,

( H .  SS. 1 ) .  CS.)
R «||elm »eelper Schnelldam pfer-O lenal to n  und 
Hamburg Ober Boulogne, La Coruna, Vigo, Llee 
B ahia, Hlo de Janelroz San toe, São  Franolsoo

Grande, M ontevideo und B uenos A ires.
00, Rio

GBEBBAL 010HI0 
MONTE OLIVIA 
4NT0NI0 DELPINO 
6 ENBBAL OSOBIO 
VIOO
CAP ABCONA 
OENEBAL ARTI8 AS 
MONTE PASCOAL 
MADRID 
CAP NOBTE 
LA COBUNA 
CAP ABCONA 
GENEBAL SAN MABTIN

««■ Sie Pranelsee voa la n ts s  
naoh Europa

9. April

Naturalisationen
und HEIRATSPAPIERE besorgt 
 Rua Barão do Rio Branco 562.

886

14. Mai 
20. M.ii

10. April 
21. April 
30. April 
st. M.n 
7. M01 

15. Mm 
21. Mui 
28. Mai

10. Juni

Agenten in P a r a n á :

Fernando Hackradt & Cia., 
Sättig Ltda.

Rua 15 de Nov. 509 - -  Curityba
Caixa posta l 420.

1066 «A Propogondislo» —4384

Zu verkaufen 926
Dampfmaschine mit Keffel, 25 

P. S . , neu überholt, R s. 10:000$, 
1 vierseitige Hobelmaschine mit 
Kugellager R s 5:0008000 

H e in r . W erth schu lte  
J ra ly  — P a ran á .

Tüchtiges Mädchen
gesucht für Hausarbeiten außer 
itochen. 1099

R ua Assunguy 227.

K l e i n e s  K i n d e r
k r ä f t i g ,  v o l l e rg e s u n d  u n d  

L e b e n ,  s e h e n  w :r  
s t e t s  m i t  b e s o n d e *  
r e r  F r e u d e .  Z a h l l o s  
s i n d  d i e j e n i g e n ,  di*» 
a u f  d i e s e  W e i s o  
h e r a n w a c h *  
s e n  d a n k  d e r

Emulsão de  Scott
\Vrnacblawie«*n si*  dir Ihrrn nicht 
K aufen  Sie eine g ro sv  Flnsch«*; dn sk» 
im V erhältn is v i e l  b i l l i g e r  tsL

DIE SOCIEDADE METAL 
-  GRAPHICS, LDTA. -

F A B R I Z I E R T  
Blechembalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
Markierung von Kisten, Säcken etc. 

L ithographie: Etiketten, Packungen 
und Plakate. ,H

Spezia li tä t: bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. i« a b ­

verlangen Sie Muster und Preiffe. 
Sociedade Metal Craphica, £tda.
CURITYBA C aixa Postal 179 :: Paraná  

Telephon 163 — T elegr. „Somegra*^,
Avenida Joäo Gualberto 113.

V E R K A U F E  007
die gutgehende, vollbesetzte an w underbarem  
Platze gelegene PENSION ENGELHARDT. 
Auch verschiedene Polsterm öbel und ein sch ö ­
nes Stück Land zu verhandeln. Motiv, des 
V erkaufes wird den P rätendenten  erklärt.*

Largo 19 de Dezembro 33 J"
G egenüber der D eutschen Schule.

U nterricht ln H erstellung von >°i0

Dauerwellen
ohne E lek triz itä t m it den dazu nötigen A ppa­
ra ten  finden Sie in dem erpropten  und best­
bekannten S a lio  Affonso.

Rua Riachuelo 308. Fone 130.

Teile meiner sehr geehrten Kund­
schaft mit, daß ich von Sonnabend, den 
20. April ab prima Gebäck, Café, Scho­
kolade, Tee, Schlagsahne, alles täglich 
frisch, führen werde.

Um gütigen Zuspruch bittet
W. LUSTIG

B a r  P a r a n a
Rua 15 de Novembro 273.

1017

Deutsche Schneiderin
empfiehl* sich »ur Anfertigung von 
Wintersachen, Kleidern, M änte ln  
und Kostüme» ; auch Aenbceun» 
acn werden angenommen zu ma* 
stigen Preisen. Eilige A rbeit in 
21 S tunden. 10- u

A ua  13 de M a io  635.

ältere ehelich, j e j ^  
Arbeiten in & ?u 16, | 
Vorzustellen 
A»a Dcsemba

übernim m t 9l t ,„ ‘c ' r0 
m it und  ohne D I ? U 
k°rd  Antragen 141 
le ito  1004 ' unie, ,  
d ,s  K om paß 6rt ?,g

Jüngerer, sauberer  
Bäcker,

deuijchsprechender bevorzugt, wird 
gesucht. 92 '

P a d a r i a  (L. W ie g a n d  
Castro — P a ra n á .

Suche zu kaufen
80 M eter W asserleiiungrohrr 1 
einhalb oder 2 Zoll. 1 D am pf 
Kessel 12 bis 20 i»2 Heizfläche 
Dedrauchl, aber gut erhalten 
Offerte erdeten an 1006

E .  K c f lc rm a n n  
J a ra g u á  do S u l 

Est. S a n ta  C atharina.

Betten
D rahtm atratzen, M atratzen aus Kokos, Wolle, 
Pferdehaaren und aus Heu kauft man gut und 
billig in der BETTENFABRIK von

August Heeren
Rua M arechal F lo rians Peixoto .Çíl\ 647.

Steppdecken
sind w ieder vorrätig !
Beachten Sie bitte die H ausnum m er!
664

Deutsche Kolonie „Marschall Hindenburg
Handwerker, Landwirte, die Wert legen, aus sehr gutes 

fruchtbares Land mit ausgezeichnetem Hochklandklima. wo ganz 
hervorragend Braugerste, Weizen, Roggen, Wein, Kartoffeln, Klee 
usw. gedeihen, u. das dazu sehr nah an der Eisenbahnstation gelegt- 
ist, mögen sich in der Kolonie „M arschall H in d e n b u rg "  nieder- 
lassen. Alle Landsuchende, die in Perdizes ankommen, sollen sich 
an das Kolonisation».Hotel von H e rrn  F r id o l in  P r a ß  (früher

Billig zu verkaufen
^  1 « u to  F ord-E om m ercial 
Typ 27, mit caixa de troca, 
neue Reifen, für 1935 angemel 
btt. ausgezeichneter leichter Lie

-----------------------  ^ .........    V . „ D „  fttroagtn in bestem Zustande: i
Hotel Golbbadi) wenden, wo sie sehr ermästigle Hotelpreise haben.. F e d e rw a g en , stet gut erhallen

3:000$000 gesucht
als erste, sichere H y p o th ek  
Näheres: (£afa R ay m u n d o
Prolongamento Avenida P ila r 
(in 1)0 . *930

GESUCHT
wird ein nettes junges Mädchen 
als Kindermädchen für ein 5 M o ­
nate altes Kind. 1019
Rua Carlos de Carvalho 139 

Erke Visconde R io Vranco.
(5a|a jardim.

Bin Mädchen
von 12—14 Jahren zu Kindern 
gesucht. Vorzustellen in >060 

» F o to  B ra z il«
R ua lo de Novembro 94

Victrola
Schranksormat, sehr billig zu ver 
kaufen. lC59

R ua Virconde do Rio Bronco 
Nr. 1214 von 5 Uhr ab.

GESUCHT
ein junger M ann zur Bedienung 
des Kessels und für andere vor 
kommende Arbeiten im 1058 

G ra n d e  H o te l M o d e rn o

Ca. 85 cbm Erde
werden zum Ausbohrn eines Bo 
Platzes In der R ua Eonselheiro 
Laurindo gebraucht. Angebote 
mit P reis  an den Kompost.

1040

Zuchtbulle
zu verkaufen. N äheres 

Vende GRO TE,
1061 P ilarsinho

Um kostenlose Auskunft, Prospekte usw. wende man sich an J o f è  
P t t r y  — Direktor — (Estação Perdizes, Santa Catharina. 'ß ö l

1 R o m a n , 1 N ovelle  u n d  5 E rz ä h lu n ­
gen zusam m en in dem Buche .W . Ammon, Die 
ersten Jahre" für 6 $ 500 . Schauplatz von Roman 
und Novelle sind Eta. Catharina u. P a ran á . (Große 
deutsche Zeitungen haben W . Ammons Erzählungen 
abgedruckt.) 986

Buchhandlung: J o S o  H a u p t *  E ia ., Rua 
6 . Francisco 237.

Akademiker

992

sucht gebildete Dame zur Führung 
seines Haushaltes sowie Erziehung 
eines 8jährigen Knaben in kleiner 
Stadt im Innern. Lebenslauf, Bild 
sowie Gehaltsansprüche erbeten un­
ter „Nr. 300“ an die Red. ds. Bits.

mit ca. 9.jäbr Pferde u. kompl 
Geschirr; 1 C harette, fast neu 
1 F laschenzug (Tau) ca. 90 
lang. Anfragen erdeten unter 

Telephon 148.
1033

M a u r e r a r b e i t
für ein Frontholzhaus, mit oder 
ohne MateriaUieserung. ist zu ver- 
geben. Gerüst vorhanden. Ange- 
bot an den Kompaß i042

Ehepaar ohne Kinder
futljt fetjr tüchtiges DIcnsImäd 
(tun bei gutem Lohn. Must fit. 
Haufe der Herrschaft schlafen und 

'rotnitn  geben können. io 4 9  
Duenos Ayrr» 764 .

Mkl

Fenste
Bevor Eie

S i iS S W -
Preisen bekomVe?**

Quality]In
erstklasju

im Preise konk J

I.
Kilo
heitsspchem îgaE,
Charuten iSodo dj. 
zen von 400 reis an 
Forra-Mailc.

Eharutaria Liken, i 
Praça Titabtnlt, X i  \ 

früher Tel«

CH1GARA
zu verkaufen, halbe A la» . 
legen in Bariguy an k i 
längerung der Avenida iá  
Campos. Zu vkrhavhel,»»s 
mit G rego  Köhl« ^

Eine  Brotteig. 
Knetmaschine

ist billig zu oerkaufni 1  
Kilos Teig. "

Iu l io  Kroch,, 
R ua tioutenço Pbils V

E in e  Ziehharmoti
s o w i e G e i g e n  jn k* 

Avenid» Jguaisá 51 
1068

ZEIS
P U N K T A
d a s  v o 11 kommt 
B r i l l e n g l a s  i* 

g ew ö lb t, dass es 
A uge in jeder 

r i c h t u n g  deutW 
B ilder gibt

Für sofort
wirb ein älterer Hausmädchen 
gesucht. 1036

»Sängerbund«
R ua Conselheiro B arradas 8 15 .

|  ■  |  A l ler le i .  |  ■  | |

Geistige A rbeit und Stoffwechsel. * 
í jm  E rnährung-laborato rium  bei E arnegie-In- 
liitu ti in W ashington hat der Amerikaner Bene­
dikt unlängst bemerkenswerte Versuche über den 
Einfluß der geistigen Arbeit auf den Stoffwechsel 
angestellt. D as  bei weitem wichtigste Ergebnis ist 
m  der Feststellung zu suchen, daß geistige Arbeit 
einest kaum nennenswerten Einfluß auf den 
menschlichen Stoffwechsel ausübt. D a s  ist eigent­
lich erstaunlich, wenn man bedenkt, daß ange­
strengter geistiger Tätigkeit eine recht große kör­
perliche nnd geistige Müdigkeit zn folgen pflegt. 

JßJie gering der Einfluß der E ehirnarbeit ans 
die zum Leben erforderlichen Energiemenge» ist, 
geht daran»  hervor, daß die fü r angestrengte gei­
stige Tätigkeit stündlich erforderliche zusätzliche 

; Energie durch 1 (Beutstdi Zucker oder l */» Gram m  
tÖAeffjtoot à r  eine Erdnuß gedeckt werden kann.

• E in  Hausmädchen Olfo, daß das Arbeitszimmer 
«fnefr P rvfeffo rs  rcinmacht, verbraucht in n  M i- 
nuten zusätzlich ebensoviel Wärmeeinheiten, wie 
der P r o M v r  in einet ganzen Stunde angestreng­
ter geistiger Arbeit. Eine E rliä rung  für diese E r- 

. scheinung hqt Benedikl noch Nicht gesunden.
* M #  b e t  f i o n h o n e r  S p le e n - G e s e N s c h a f t .  

Qmtnet wieder hört man aus London von ge« 
strimm Pesellschaften, kultischen Veranstaltungen 
ftnd dunsten Existenzen, die im Mäntelchen der 
Mystik einhergehen. Aberglauben, Sensationsgier 
«nd verbrecherische Neigungen feiern in diesen 
Freisen wahre Orgien. D as  soeben erscheinende 
Buch eine» gewissen O 'Donuell enthält aufschluß­
reiche Einzelheiten übet diese» andere London. 
T e r  A u to r, ein guter Kennet dieser lichtscheuen 
Z itta l , erzählt yon dem harmlosen Klub, der sich 
die „ 1 3 . Gesellschaft" nennt, dessen M itglieder 
Ach an  jedem '13. de» M onat«  versammeln, sich 
-verpOchl«*. V- - ' à  ' 3  zu leben bei je-
dem M ittagessen 6 o l§  I« vr^chuttep, Messer u.

E in ig e  Z i m m e r l e u t e
und DstlfiQt(, , it„  für sofort ge.

5 , 1034
Rua Duque de Caxias 807.

AIs Kennzeichen

E ch th e it trägt ^ 
Z e is s g la s  die eî  

v ie r te  Marke 
te n  S ie  darauf 

Einkauf

ZEIS
P U N K »

G abel auf dem Tischtuch zu kreuzen, nu r am 
F reitag  zu heiraten nnd die B ra u t dabei im grü­
nen Kleid zum A lta r zu sichren. Bedenklicher er­
scheinen die sogenannten „HöllenseuerklubS", in 
denen einem geheimen R itu s  gefrönt wird. E s  
gibt noch sogenannte V am pirk lubs; bei den V er­
sammlungen tragen die weiblichen M itglieder rote 
Kleider nnd eine weiße Blume, die Vam pir-
Blume. E in  anderer Klub, der sich „Gespenster­
zirkel" nennt, hält Versammlungen in Häusern 
ab, die im R uf stehen, Spukhäuser zu sein. E s  
gibt auch einen geheimen .M um ienklnb", dessen 
M itglieder sich mit der Wiederbelebung von M u ­
mien beschäftigen. E in Oberst, M itglied eines
solchen K lubs, behauptet allen Ernstes, von der 
wiederbelebten M um ie der Prinzessin der In k a s , 
Tetraqua, einen Kuß erhalten zu haben. Der 
Klub „T hrill Cirele" hält Versammlungen über 
M orde und Hinrichtungen ab und verfugt über 
zahlreiche Schreckenskammern, deren Besuch ner­
venschwachen Menschen nicht gerade zn empfehlen 
ist. I n  den sogenannten' „LeoparoenklnbS" wird 
der CeopätbeniuU nach dem M uster afrikanischer 
Geheimgesellschasten ausgeübt, die M itglieder ler­
nen e», in Leopardenfelle eingehüllt, eint Puppe 
anzuspringen und sie in den .Hai« zn beißen.
D aß dicsex Unfug schlimme Folgen haben kann, 
beweist der Selbstmord einer jungen Dame der 
Gesellschaft, die vor kurzem unter dem Einfluß 
ähnlicher Veranstaltungen die T a t begangen hatte.

Die Hosten d e , âauptntann-lPcojef* 
se»: über 2 M illionen Mark. Bei der 
Untersuchung der Entführung und Erm ordung 
des Lindbergh-Babys waren 0 1 Polizeiageuten 
aus New York tä tig ; nach Abschluß de« Prozes­
ses sind sie wieder in ihre Kommissariate zurück­
gekehrt. Die New Yorker Polizeibehörde hat im 
ganten ungefähr 660 0 0 0  M ark im Laus der 
Nachforschungen verausgabt: diese Summ e ist
aber noch nicht einmal ein Drittel der gesamten 
Kosten des H auptm ann Prozesse«, wenn man die 
Kosten brr 'Beru higung, der Bundesregierung. 
b f i  iy toous New Jersey», die Auswaidungen

des Obersten Lindbergh, der Zeitungen, Filmge­
sellschaften, des Rundfunks zusammenrechnet. Der 
Kostenbetrag kann natürlich nur geschätzt werden,

dürste es ihnen 
der 
deS

trotz des
Wasserflöhe nicht au bereitwilligen ObietTcu f e í í c ' l~ f f ,ubillm ber internationalt** -  

. . . . .  . . .  . . . S1l E>°'"0 «äp'-"s fehlen, die sich der gefährlichen daß d«
doch läßt sich ziemlich genau errechnen, daß von Prozedur gern unterziehen wollen, reichlich n t T u t  
der Nacht des 1. M ärz 1932, a ls  ba« Kind ge- tert zu werden. Auch mit Füusuhrlee '
raubt wurde, bis zum 12. F ebruar 1935, a ls  
das Urteil verkündet wurde, die Regierung und 
die anderen Stellen, die sich mit dem Prozeß be­
saßt haben, etwa 1,3 M illionen M ark ausgege­
ben haben. Der tatsächliche Gesamtbetrag dürfte 
sich noch um weitete Posten aus übet 2 M illio­
nen M ark erhöhen.

Englische Tischzeiten — s in n lo s ! Ge- 
ge» eine der geheiligten Traditionen deS engli­
schen GesellschasiSlebens wird augenblicklich S tu rm  
gelaufen, nämlich gegen den Fünsuhrtee! Zwei 
Aerzte, M aile und S co tt, habe» festgestellt, wie 
lange eine Mahlzeit im M agen bleibt. S ie haben 
Versuche mit Röntgenstrahlen angestellt und sind 
dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß die E in ­
teilung der englischen Mahlzeiten völlig sinnlos 
ist und im Widerspruch zu den Ernährniigesniik- 
lionen des Körpers steht. E s  ergab sich, daß eine 
M ahlzeit etwa 3*/s bis 4 '/»  Stunden Im M a ­
ge» bleibt. D a  der Engländer »»n .gewöhnlich 
um halb 2 bi« 2 Uhr zu „lunchen" pflegt, so 
sei der Fünsuhrtee, der mit Kuchen und Tod ft 
eingenommen wird, gänzlich verfrüht und  über­
flüssig. Richtiger sei, den Tee ausjutaffeii it. »in 
6 Uhr etwa da« Dinner einzunehmen. D ann habe 
der "Magen Zeit, sich daraus einzurichten —  und 
der Appetit auch! D a es in der W elt nicht« 
Konservativere« gibt a ls  englische Gesellschaslssit- 
ten, so wird der Appell der beide» Ernährung«« 
theoretiker kaum etwas Helsen, e« sei denn, ihnen 
gelänge der Nachweis, der ihrem Kollegen tieftet 
Jngle« bei —  Wafferflöhen gelungen ist. Dieser

^ «  !-nbrief des Bischofs von Dan,io 
Der Bischof der Freien S tabt Danzig à s  
E duard O  Rourke. befaßt sich i„ seinem Fasten! 
Hirtenbrief mit dem gegenwärtigen G ärung«. unb 
imwandlmigsprozeß. E r  stellt fest, daß sich „ c, 

ben dem Bösen, das in dieser sündhafte» Wcft 
m der einzelnen Menschenbrust immer wieder in 
Erscheinung trete, heute »och ein anderes ein 
umsaffenderes nnd gefährlicheres Böses ausbreile- 
das Dämonische. ' 6 vm le-

Nack, einer Charakterisierung der marxistischen 
nnd kommunistischen Verheerungen in Deuilck,a..d 
H ° 6 t .  0 4  d „  mit b «  * ' ”£

' * ■ , *  ‘ " 6 « '«  
dagewesener Stärke wieder auflebe Q,,,,, ?
dafür spricht der Bischof oon den , a«äM  
»fichm i, Reden, Zeitungen und Lagern a  ?  
non der R uf erschalle: Los von R o n , 'l ö s  » 
Allen Testament, los von der iübifriis*.7hi *  
Sünden» nnd Heilslehre. loS von, Dogma 

D as sei nichts anderes a ls  der alte Libera,is»s. der v.... . . > 'oera»« .

warnenden Beispiels 
ei, Obiekle.i
flcsäftrlicfjeit von Zw illingsgebnrftn w Zm llich^on

«bhangt I »  nördlichen Ländern sind ^  
liNgc bäufiaer „la t r . w u . . .  in ^Jiiiflc häufiger a ls  im südlichen; '» 
kommt eine Zwillingsgeburl ans 3 7  
n Schweden auf 6 6 ; in Brasilien u"d 

Ion dagegen ist das V erhältnis 1 : 290'

iiaam iniiiiim ... , .........

I I l u s t i g e  ( f c f c .
 ...............  MMiiii i  im m i

» H e r r ,  j e t z t  r e i c h e n  
? In a schon zum drille» Male ein! 

cm starkes Stück!* J
»Na sehen S ie  I Beim ersten Male f«1 

c s  fei ein schwaches Stück l" . f

M ? . a * ®  V  4  "  k. W illiam? gebt 
W äft, der Verkäufer eilt herbei und f« " ' 
mit er dienen könne: uil.

LVr'r7m» ® rid ,,n t fflr die F rau
O • '  Qr^  'rflendetwas (Elektrisches J  

. -R eut übler .. M iflio^Jl

Zoologe fand nämlich experimentell heraus, daß Gebet, fleißigen WotteSbicnstbifVick
diese Tierchen bei knapp gehaltenem Futter genau Sakramentenempfana zu flärfr., k-  •
doppelt so lange leben wie die reichlich gesiitter» mitAi»». h j. ->« ' 6am*t
ten. Die Herren M aile u. Scott mögen also mit 
ihren analogen Experimentell unter der Londoner 
Society beginnen. Aller Wahrscheinlichkeit nach j

gepflegt werde, wie in früher kann,' i
Weise. J n  diesem Zusammenhang wendet fn„mU, i r  ^  ch st le . Beim Lesen b '
schos O'Rourke gegen die n enheidn ischeÄ s. 2 ,h r» , baa W ort Wendepunkt " A/
düngen und gegen die Verächtlich,, g l  °b einer wüßle. >o->» "ü.
christlichen Glaubens, und S itten ,eh« Ä  " L  "  
dere W arnung erläßt der Bischof vor d e . k a .L " '
Propheten, die sich j„ ein katholisches * "
oder gar in ein geistliches Kleid hüllen d r  i i » a ' “ vu® Ocl, t r » aveno -  «

«Wttbigen auf, Ä ! “! , , »

. -  ob einer wüßte, 
d-r 016 sich Gmil gcmeldkl

'"»  d »  Lehrer auf, einen Satz 
punkl zn bilden. 4

Em il sagt: ..A ls gestern abend

:<

Antichrist entgegenzustellen.

» M a S  -'!< ' « ' . « ' ö m l i V w . . “ '  -

ttS^ift \  ^  t* *; Sehen S ie  hier mein 
Habe - f,C' " " 'c h 's  'ch id> bi« , f 9

.S c h  würde an Ih r e r  Stelle 
vtut verlieren.*den

k '
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